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Inland. 

Berlin, 31. Mat. Die neueſte Nr. der Staats⸗ 
Zeltung veröffentlicht Folgendes: „Die General-Ordens⸗ 
Kommiſſion empfängt hierbei die Urkunde über die 
Stiftung einer beſondern Klaſſe des Ordens pour le 
mérite und hat für deren Publikatlon durch die Ge⸗ 
fe Sammlung zu ſorgen. Zugleich erfolgt auch eine 

amensliſte derjenigen Ritter, welchen am heutigen Stif⸗ 
tungstage die Inſignien dieſer Ordens⸗Klaſſe verliehen 
worden ſind, mit dem Auftrage, die Inſignien den ge⸗ 
nannten Perſonen ſofort behändigen und die Statuten 
wie die Namen der ernannten Ritter durch die Zeitun⸗ 
gen bekannt machen zu laſſen. Bei der kleinen Anzahl 
von Rittern, auf welche Ich dieſe neue Ordens ⸗Klaſſe 
fatutenmäßig habe beſchränken wollen, iſt es nothwendig 
geworden, manchen in dem regen geiſtigen Aufſchwunge 
der Wiſſenſchaften und Künſte im Vaterlande wie im 
Auslande rühmlich hervorleuchtenden Namen noch zu 
übergehen, deſſen allmälige Einreihung in die Zahl der 
ernannten Ritter nur der Zukunft vorbehalten bleiben 
kann. Potsdam, den 31. Mai 1842. . 
ez.) Friedrich Wilhelm. 
An die db Bee Lenne W 
5 Urkunde 
über die Stiftung einer deſonderen Klaſſe 
des Ordens pour le mérite, für Wiſſen⸗ 
ſchaft und Kunſt. 

Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gna⸗ 
den, König von Preußen x. thun kund und fügen hier⸗ 
mit zu wiſſen, daß Wir dem Orden Friedrichs des Gro⸗ 
ßen: pour le mérite, welcher feit langer Zeit nur für 
das im Kampfe gegen den Felnd errungene Verdienst 
verliehen worden ift, eine Friedens⸗Klaſſe für die Ver⸗ 
dlenſte um] die Wiſſenſchaften und die Künfte hinzufügen 
wollen. — Aeltere. wenngleich ſeltene Beiſpiele, bezeu⸗ 
gen, daß eine ſolche Erweiterung der Statuten ganz der 
urſprünglichen Abſicht des erhabenen Stifters des Dr: 
dens entſpricht, welcher nicht nur durch fein Beiſplel 
Wiſſenſchaften und Kunſt belebte, ſondern fie auch durch 
Königliche Gunſt und Auszeichnung mächtig zu fördern 
beſtrebt war. — Wir wünſchen deshalb durch dieſe Er⸗ 
weiterung den unſterblichen Namen Friedrichs des Zwei⸗ 
ten an dem heutigen 102ten Jahrestage feines Regie⸗ 
rungs⸗Antritts würdig zu ehren, indem Wir darüber 
verordnen wie folgt: 

$ 1. Die Friedens⸗Klaſſe des Ordens pour le mé- 
rite, für die Wiſſenſchaften und Künſte, wird nur fol: 
Sen Männern, verliehen, die ſich durch weit verbreitete 

f ihrer Verdienſte in dieſen Gebieten einen 

ee — Namen erworben haben. as theologi⸗ 
enſchaft iſt, ihre eiſte gemäß, hiervon aus⸗ 
gesch e een dee 5 5, d a 


$ 2. Die Zahl der Ritter diefer Ftiedensklaſſe des 
Ordens pour le mérite iſt auf dreißig feſtgeſetzt, welche 
der Deutſchen Nation angehören und bei jedesmaligem 
Abgange wieder ergänzt werden ſollen. Wie viel von 
dieſer Anzahl aus dem Kreiſe der Gelehrten oder dem 


der Künſtler erwählt werden, behalten Wir Uns vor, E 


jeder Zeit nach den Umftänden zu beſtimmen, ohne bat: 
über ein bleibendes Verhältniß feſtzuſtellen. 

5 3. Da das blaue Kreuz des Ordens pour le 
mérite feit faſt einem Jahrhundert durch Obdſervanz 
und ſeit der Verordnung vom 18. Januar 1810 ſta⸗ 
tutenmäßig Eigenthum des Heeres geworden ift, fo ſollen, 
mit Beibehaltung der Inſchrift, der Farbe und der einzel⸗ 


nen Beſtandtheile deſſelben, die Inſignien der von uns ge⸗ 


— 


Rifteten 


Klaſſe für Wi aften u. Künſte die hier vorge⸗ 
ſchriebene, durch die et erläuterte Form haben. Der 
doppelte gekrönte Namenszug Friedrichs des Zwei⸗ 
ten umgiebt, viermal wiederholt, in Kreuzesform, ein 
rundes goldenes Schild, in deſſen Mitte der Prrußiſche 
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Adler ſteht. Die Ordensdeviſe umgiebt ringförmig, auf 
blau emaillittem Grunde, das Ganze, die Namens züge 
mit den Kronen verbindend. Das Ordenszeichen wird, 
wie das dem Heere verliehene, an einem ſchwarzen, mit 
Silber geränderten Bande um den Hals getragen. 
$ 4. Aus der Zahl der dreißig Ritter Deutſcher 
Nation werden Wir einen Kanzler und einen Vicekanz⸗ 
ler ernennen. 
8 5. Bei dem Abgange eines dieſer dreißig Ritter 
verordnen Wir, daß der Ordens-Kanzler die Uebrigen 
durch Rundſchreiben auffordere, daß jeder von ihnen feine 
Stimme über die vorzunehmende neue Verleihung, durch 
namentliche Bezeichnung der Perſon, die ihm zur Be⸗ 
rückſichtigung am geeignetſten erſcheint, ſchriftlich abgebe. 
Der Kanzler hat die auf ſolche Weiſe geſammelten Vota 
Uns vorzulegen, und Wir behalten Uns die weitere Be⸗ 
ſchließung demnächſt vor. Wie Wir Selbſt aber, ohne 
Rückſicht auf die Beſchäftigung des Ausgeſchiedenen, Uns 
vorbehalten, in jedem einzelnen Fall Unſere Wahl auf 
einen im Gebiet der Wiſſenſchaft, oder auf einen im 
Gebiet der Künſte ausgezeichneten Mann zu richten, ſo 
können auch die zum Stimmgeben aufgeforderten Ritter 
ihre Vorſchläge unabhängig von jener Rückſicht abgeden, 
falls nicht das Rundſchreiben des Kanzlers, in Gemäß: 
heit eines von Uns ertheilten ausdrücklichen Befehls, et⸗ 
was Anderes vorſchreibt. 
$ 6. Zu erhöhter Ehre des Ordens wollen Wir, 
außer der Zahl der bisher erwähnten dreißig Ritter Deut⸗ 
ſcher Nation, auch in anderen Ländern Männer, welche 
ſich große Verdienſte um die Wiſſenſchaften und Künſte 
erworben haben, mit den Inſignien dieſer Ordensklaſſe 
beleihen. Die Zahl dieſer ausländiſchen Ritter fol die 
der ſtimmfaͤhigen nicht überſteigen, und bei einem Abs 
gang unter denſelben iſt die Wiederbeſetzung der Stelle 
nicht erforderlich. 
§ 7. Die künftigen Verleihungen dieſer Ordens⸗ 
Klaſſe ſollen nur entweder am Tage des Reglerungsan⸗ 
tritts, oder der Geburt, oder des Todes Königs Freie: 
drichs des Zweiten erfolgen. 
Urkundlich unter Unſer r Höchfteigenhändigen Unter 
ſchrift und beigedrucktem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Potsdam, den 31. Mai 1842. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 

Namens Li ſt e 
der am Stiftungstage der Friedens⸗Klaſſe 
des Ordens pour le mérite, für Wiſſen⸗ 
haften und Künſte, dem 31. Mal 1842, zu 

Rittern dieſer Ordens⸗Klaſſe ernannten 


m Gebiete der Wiſſenſchaften. 4 
W. Beffel, Direktor der Sternwarte zu Könlgs⸗ 
berg, Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften zu Ber: 
lin. A. Boeckh, Sekretär der Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften zu Berlin. F. Bopp, Mitglied der Akademie 
der Wiſſenſchaften zu Berlin. L. v. Buch, Mitglied 
der Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin. F. Dief⸗ 
fenbach, Profeſſor an der Univerfität zu Berlin. G. 
ichhorn, Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften 
zu Berlin. G. Ehrenberg, Sekretär der Akademie 
der Wiſſenſchaften zu Berlin, F. Enke, Direktor der 
Sternwarte zu Berlin, Sekretär der Akademie der Wiſ⸗ 
ſenſchaften. F. Gauß, Direktor der Sternwarte zu 
Göttingen, Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften zu 
Berlin. J. Grimm, Mitglied der Akademie der Wiſ⸗ 
ſenſchaften zu Berlin. A. v. Humboldt, Mitglied 
der Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin. J. Ja⸗ 
cobi, Profeffor zu Königsberg, Mitglied der Akademie 
der Wiſſenſchaften zu Berlin. Fürſt Clemens von 
Metternich⸗Winneburg zu Wien. E. Mitſcher⸗ 
lich, Mitglied der Akademſe der Wiſſenſchaften zu Ber: 


ch leſiſche Ehronik. 
Heute wird Nr. 43 des Delblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſchen Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 
Serien der Volksſchullehrer mit Beſchlag belegt werden.“ 2) Korrefpondenz aus Hirſchberg, Glogau, Reinerz. 3) Tagesgeſchichte. 


1) Erwiderung auf die Frage: „Können die 


ſchaften zu Berlin. C. Ritter, Mitglied der Akade⸗ 
mie der Wiſſenſchaften zu Berlin. F. Rückert, Pro⸗ 
feffor zu Berlin. C. v. Savigny, Mitglied der Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften zu Berlin. J. v. Schelling, 
Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin. 
W. v. Schlegel, Profeſſor zu Bonn, Mitglied der 
Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin. L. Schön⸗ 
lein, Leibarzt und Profeſſor zu Berlin. L. Tieck zu 
Dresden und Berlin. . \ 
b. Im Gebiete der Künſte. 

P. von Cornelius, Mitglied der Akademie der 
Künſte zu Berlin. F. Leſſing, Profeſſor an der Akade⸗ 
mie der Künſte zu Düffeldorf. F. Mendelſohn⸗Bar⸗ 
tholdy, Mitglied der Akademie der Künſte zu Berlin. 
J. Meperbeer, Mitglied der Akademie der Künſte zu 
Berlin. C. Rauch, Profeſſor, Mitglied der Akademie 
der Künſte zu Berlin. G. Schadow, Direktor der 
Akademie der Künſte zu Berlin. (W. Schadow, 
Direktor der Akademie der Künſte in Düſſeldorf, hat 
die Anwartſchaft auf die Stimme feines Vaters.) J. 
Schnorr v. Carolsfeld, Profeſſor an der Akademie 
der Künſte zu München. M. Schwanthaler, Pro⸗ 
feſſor an der Akademie der Künſte zu München. 8 

II. Ausländiſche Nitter. 
a. Im Gebiete der Wiſſenſchaften. 

Arago, perpet. Sekretarr der Akademie der Wiſ⸗ 
ſenſchaften zu Paris. Avellino, Mitglied der Her⸗ 
kulaniſchen Socletät zu Neapel. J. v. Berzelius, 
Sekretair der Akademie der Wiſſenſchaften zu Stock⸗ 
holm. Graf Borgheſi in San Marino. Robert 
Brown, Mitglied der Königlichen Socletät zu London. 
Vicomte de Chateaubriand, Mitglied des Inſtituts 
zu Paris. Faraday, Mitglied der Königlichen Socſe⸗ 
tät zu London. Graf Foſſombroni in Florenz. Gay 
Luſſac, Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften zu 
Paris. Sir John Herſchel zu Hawkhurſt (Graf⸗ 
ſchaft Kent), Mitglied der Königlichen Societät zu Lon⸗ 
don. Waſ. v. Jukoffskij in St. Petersburg. Ko⸗ 
pitar, Profeſſor der Slaviſchen Sprachen, Kuſtos an 
der Kaiſetlichen Bibliothek zu Wien. B. v. Krufen- 
ſtern, Admiral, Mitglied der Kaiſerlichen Akademie der 
Wiſſenſchaften zu St. Petersburg. Letronge, Gene 
ral⸗ Direktor der Archive, Mitglied der Akademie der 
Inſchriften zu Paris. Melloni, Mitglied der König⸗ 
hen Akademie der Wiſſenſchaften zu Neapel. Thom. 
Moore, (Großbritannien), Oerſtedt, Sekretair der 
Königlichen Akademie der Wiſſenſchaften zu Kopenhagen. 

b. Im Gebiete der Künſte. - 

Daguerre, Landſchaſts⸗Maler (Erfinder der Licht: 


Perſonen. 
1. Stimmfäbige fitter aus der Deutſchen Nation. bilder) zu Paris. Fontaine, Architekt des Königs, 
a, | Mitglied des Inſtituts zu Paris. 


Ingres, Mitglied 
des Inſtitus zu Paris. Fr. Lißt zu Paris. Roſ⸗ 
fini in Bologna, Mitglied des Inſtituts. Thorwald⸗ 
fen zu Kopenhagen. To ſchi zu Parma, Mitglied des 
Inſtituts. Horace Vernet, Mitglied des Inſtituts 
zu Patis. N 

Der General⸗Ordens⸗Kommiſſion mache ich in Folge 
Meiner Verordnung vom heutigen Tage die Stiftung 
einer Friedensklaſſe des Ordens pour le mérite, für 
das Verdienſt um Wiſſenſchaften und Künſte, detref⸗ 
fend, hierdurch bekannt, daß Ich den Wirklichen Gehei⸗ 
men Rath, Freiherrn v. Humboldt, zum Kanzler und 
den vormaligen Direktor v. Cornelius zum Vlcekanzler 
dieſer Ordenklaſſe ernannt habe. Die General⸗Ordens⸗ 
Commiſſion hat ihnen die hier beifolgenden Kabinets⸗ 
Ordres, wodurch ihnen dieſe Ernennung bekannt gemacht 
wird, zuzufertigen. Potsdam, den 31. Mai 1842, — 
(gez.) Friedrich Wilhelm. — An die General⸗Or⸗ 
dens⸗Commiſſion. 5 


St. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 


lin. J. Mütter, Mitglied der Akademie der Wiſſen⸗] den Wirklichen Geheimen Ober⸗Juſtiz⸗Rath und Gene 


ral⸗Prokurator am Rheiniſchen Reviſions⸗ und Caſſa⸗ 
tionshofes, Eichhorn hierſelbſt, zum Wirklichen Geh. 
Rathe mit dem Prädikate „Excellenz“; — den Land⸗ 
und Stadtgerichts⸗Rath Koeltſch zum Direktor des 
Land⸗ und Stadtgerichts zu Ottmachau zu ernennen; 
und dem Ober⸗Landesgerichts⸗Sekretair Holder⸗Eg⸗ 
ger zu Marienwerder den Titel als Kanzleirath zu ver⸗ 
leihen. — Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Hibſch zu Ro: 
thenburg iſt zugleich zum Notarius im Departement des 
Ober⸗Landes⸗Gerichts zu Glogau beſtellt worden. 


Ihre Königl. Hoheiten der Großherzog und die 
Frau Großherzogin von Mecklenburg⸗Stre⸗ 
litz und Ihre Königl. Hoheit die Frau Kronprinzeſ⸗ 
ſin von Dänemark ſind nach Strelitz, ſo wie Ihre 
Königliche Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin 
Friedrich der Niederlande nach Schwerin ab⸗ 
gereiſt. 


Angekommen: Se. Durchlaucht der regierende 
Fürſt Heinrich LXXII. zu Reuß⸗Lobenſtein⸗ 
Gera, von Leipzig. Se. Durchlaucht der General⸗ 
Lieutenant und Gouverneur von Magdeburg, Prinz 
George zu Heſſen, von Magdeburg. — Abgereiſt: 
Se. Excellenz der Kaiſerlich Ruſſiche General⸗Lieutenant 
und General⸗Adjutant, v. Goebel, nach Dresden. 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
die Annahme: dem Capitain Vitzthum von Eckſtädt, 
vom 3. Bataillon (Sorauſchen) 12. Landwehr⸗Regl⸗ 
ments, der ihm verliehenen Königl. Würtembergiſchem 
Kriegs⸗Denkmünze füt den Feldzug von 1812; ſo wie 
dem Rendanten, Hauptmann außer D., Treplin in 
Poſen, der Königl. Hannoverſchen Kriegs⸗Denkmünze 
für 1813 zu geſtatten. b 


* Berlin, 31. Mai. (Privatmittheil.) Heute fin⸗ 
det beim König große Tafel zu Sansſouci ſtatt, wozu 
ſehr viele Künſtler und Gelehrte aus Berlin Einladun⸗ 
gen erhalten haben. — Der Prinz und die Prinzeſſin 
Friedrich der Niederlande ſind geſtern Morgen nach Mek⸗ 
lenburg⸗ Schwerin gereift, und werden nächſten Sonn⸗ 
abend als den 4. Juni mit der verwittweten Großher⸗ 


zogin von Meklenburg⸗Schwerin wieder an unſerm Hof⸗ 


lager eintreffen. Den bevorſtehenden Sterbetag des hoch⸗ 
ſelſgen Königs Friedrich Wilhelm III. wird der Hof in 
ernſter Feier zu Charlottendurg, wo das verewigte Kgl. 
Elternpaar beigeſetzt liegt, zubringen. — Der Graf von 
Naſſau wird, dem Vernehmen nach, im nächſten Monat 
ſchon wieder Loo verlaſſen, und ſich nach Schleſien 
begeben, um daſelbſt die vom Grafen v. Noſtiz gekaufte 
Herrſchaft in Beſitz zu nehmen, worauf er bei ſeiner 
hohen Tochter, der Prinzeſſin Albrecht, in Camenz den 
größten Theil des Sommers zu verleben gedenkt. — 
Der Ober⸗Acciſe⸗ und Zollrath von H., ein ehrwürdiger 
Greis von einigen und 80 Jahren, der früher ſich auch 
einen bedeutenden Ruf als Schriftſteller erworben, hat 
in einem Anfall von Schwermuth geſtern ſeinem Leben 
durch einen Piſtolenſchuß ein Ende gemacht. Seit Kur⸗ 
zem ſind hier mehrere Fälle vorgekommen, daß hochbe⸗ 
jahrte Männer, die ſich übrigens in gar keinen drücken⸗ 
den Verhältniſſen befanden, aus Lebensüberdruß ſich ent⸗ 


leibten, was Pſpchologen ſonſt bei alten Leuten nie be⸗ 


merkten, indem letztere gerade immer die meiſte Lebens⸗ 
luſt zu äußern pflegen, je näher ſie ſich nach den Na⸗ 
turgeſetzen dem Ende ihres irdiſchen Daſeins nahen. 


Durch Cabinetsordre vom 23. April hat der König 
auf Antrag des Magiſtrats und der Stadtverordneten 
zu Breslau die für die Provinz Preußen unterm 18. 
Dezember 1841 wegen der bürgerlichen Rechte beſchol⸗ 
tener Perſonen erlaſſenen Beſtimmungen auch für die 
Stadt Breslau gültig erklärt. Es behält alſo fein Be⸗ 
wenden, daß die Verſagung des nachgeſuchten Bürger⸗ 
rechts und die Ausſchließung von dem ſchon gewonne⸗ 
nen ſich nur auf die Ausſchließung von den bürgerlichen 
Ehrentechten, von Stimmfähigkeit und Wählbarkeit be⸗ 
zieht, auf Grundbeſitz und Gewerbebetrieb aber von 
keinem Einfluß iſt. Aber es ſoll den hiermit Ausge⸗ 
ſchloſſenen auch fernerhin der Bürgertitel und Bürger⸗ 
brief verſagt werden. Statt deſſen hat ihnen der Ma: 
giſtrat ein Zeugniß des Inhalts zu ertheilen (wofür, 
falls es nicht ſchon früher geſchehen, die Bürgerrechtgel⸗ 
der zu erlegen find), daß ihrem Gewerbbetrieb oder 
Grundbefige kein allgemeines Hinderniß im Wege ftehe; 
es hat indeß auf Gewerbe, welche geſetzlich ein beſon⸗ 
deres Vertrauen und beſondere Erlaubniß vorausfegen, 
keinen Einfluß. Die Stadtverordneten können, wenn 
ſie die Entziehung des Bürgerrechts beantragt haben, 
bel Beſſerung des Betheiligten auch auf Wiederverlei⸗ 
hung wiederum antragen. War jedoch die Entziehung 
oder Verſagung des Bürgerrechts Folge eines Verbre⸗ 
chens, ſo kann die erneuerte Zulaſſung nur auf Grund 
der königl. Begnadigung ſtatthaben. 


Guben, 28. Mal. Seit einigen Tagen befindet 
ſich der Obers Ingenieur der niederſchleſiſchen Ei⸗ 
ſenbahn, Regierungs⸗Reſerendar und Bau⸗Kondukteur 
Beuk, mit dem nöthigen Perſonale hier. Beurlaubt 
von der Regierung zu Frankfurt a. O., hat er mit der 
Direktion dieſer Bahnlinie einen Verteag auf die Dauer 
des Baues abgeſchloſſen und die gewöhnlichen Vorar⸗ 
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beiten von hier aus in der Richtung nach Frankfurt 


Züllichau, 27. Mai. Am geſtrigen Tage fand 


bereits begonnen. Die Geldmittel find von Berlin dem] auf der in unſerer Nachbarſchaft belegenen Fürſtlich 


hieſigen Magiſtrate baar und reichlich zugeſendet wor⸗ 
den, damit ſie derſelbe einſtweilen in Verwahr nehme 
und nach Bedürfniß verwende. Mit der Einzahlung 
der Prozente werden die Unterzeichner nicht gedrängt. 
Aus dieſen Umſtänden erſieht jeder Unbefangene, daß 
das Unternehmen ſicher begründet iſt und feſtſteht. Frei⸗ 
lich hat es mit kaum glaublichen geheimen Umtrieben 
immer noch zu kämpfen. So iſt es dieſen gelungen, 
einige wenige der hieſigen Unterzeichner zur Zurücknahme 
ihrer Unterzeichnungen, die auf etwa 5000 Thlr. ſich 
belaufen, zu bewegen. Ein ſo geringer Ausfall, der, wäh⸗ 
rend ich ſchreibe, wahrſcheinlich von anderer Seite ſchon 
wieder gedeckt iſt würde bei 170,000 Thlrn. nicht viel 
ſagen, wenn man eine unzeitige Aengſtlichkeit bei einer 
Unternehmung, von welcher ein weſentlicher Theil des 
künftigen Wohlſtandes der Stadt abhängt, billigen 
dürfte, wenn nicht vielleicht weniger zu entſchuldigende 
Bewegungsgründe ſich einmiſchten. Dergleichen Dinge 
ſcheinen auch zur Kenntniß hochgeſtellter Perſonen ge⸗ 
kommen zu ſein. (L. A. Z.) 


Poſen, 31. Mai. Der hier in Poſen ſeit einiger 
Zeit wohnhafte Armeniſche Kaufmann Ma nug owicz 
wurde unlängſt in ſeiner Behauſung in den Abendſtun⸗ 
den, während er abweſend war, feiner ganzen Baarſchaft 
beraubt, deren Betrag er auf mehr als 600 Thaler an⸗ 
gab. Die Diebe hatten ſich auch der 10 Cylinder⸗ 
Uhren bemächtigt, welche derſelbe beſaß. Der Armenier 
wußte nichts anzugeben, was auf die Spur der Thaͤter 
hätte führen können. Die Stubenthür war mittelſt 
Nachſchlüſſels geöffnet worden, ſonſt war keine Gewalt 
verübt. Nach einigen Tagen brachte der Polizei⸗Kom⸗ 
miſſarius Valentini in Erfahrung, daß ein Arbeitsſoldat 
Hartwig in einem Schnapsladen ein 5 Thlr. Kaſſen⸗ 
anweiſung habe wechſeln wollen, und eine zweite dieſes 
Betrages noch gezeigt habe. Der ꝛc. Hartwig wurde 
ſofort arretirt, und, um dle polizeiliche Unterſuchung ohne 
jede Hemmung führen zu können, ſeine Entlaſſung aus 
dem Militair⸗Verhältniß bei der Königl. Kommandantur 
bewirkt. Bald räumte er auch den Diebſtahl ein, und 
es wurden 503 Thlr. baares Geld und die 10 Uhren 
herbeigeſchafft. Ans dem abgelegten Geſtändniß ergab 
ſich demnächſt, daß der ꝛc. Hartwig den Diebſtahl auf 
Anregung und in Gemeinſchaft mit dem ehemaligen 
Ziegelmüller Glohr verübt und dieſen auf hinterliſtige 
Weiſe um den Raub gebracht hatte, indem er das von 
dem Glohr zum größten Theile vergrabene Geld nebſt 
den Uten heimlich wieder ausgrud und demnächſt dem⸗ 
ſelden noch Vorwürfe machte, daß er ihn um ſeinen 
Antheil betrogen. — Bei Neubrück iſt am 4. d. M. 
der jüdiſche Handelsmann Abraham Brock aus Zirke, 
welcher, von dem Hausbeſitzer Chappek begleitet, von 
dort nach Zirke fuhr, Abends in der 10. Stunde von 
2 Räubern angefallen und einer Baarſchaft von 20 
Thlrn. gewaltſam beraubt worden. Beide Räuber find 
in den Perſonen des Juden Tobias Neumann und des 
Tagearbeiters Reibacki aus Neubrück erkannt, auch be: 
reits feſtgenommen und dem betreffenden Gerichte zur 
Beſtrafung überwieſen woeden. Am 23. April 
wurde der Tagearbeiter ꝛc. Letzel, als derſelbe des Abends 
10 Uhr mit dem empfangenen Wochenlohn von Kozmin 
aus ſich zu Hauſe begab, von einem unbekannten Men⸗ 
ſchen angefallen, gemißhandelt, blutig geſchlagen und des 
verdienten Lohnes von 1 Rilr. 10 Sgr. beraubt. Der 
regen Bemühung des Gendarmen Soldan iſt es gelun⸗ 
gen, den Räuber in der Perfon des Jacob Z., Sohn 
eines Zimmermannes in Kozmin zu entdecken. Derſelbe 
iſt des begangenen Raubes überführt, und in Folge 
deſſen dem Königlichen Ingquiſitoriat Kozmin zu Unter: 
ſuchung und Beſtrafung überliefert worden. — Am 
24. dieſes Monats wurde der 1% jährige Knabe eines 
hieſigen auf der Piekary wohnenden Fleiſchers, der noch 
fo eden vor der Thür der elterlichen Wohnung geſpielt 
hatte, plötzlich vermißt. In namenloſer Beſorgniß ſuch⸗ 
ten und forſchten die geängſtigten Eltern überall nach, 
— das Kind blieb jedoch ſpurlos verſchwunden. — 
Nachmittags gingen drei Zöglinge des Marien⸗Gymna⸗ 
ſiums nach dem Eichwalde und fanden nicht fern vom 
Wege ein völlig nacktes Kind liegen. Sie brachten 
daſſelbe fofort in das nächſte Haus und machten der 
Polizei von dem Vorfalle Anzeige. Die eiligt davon 
unterrichteten, unglücklichen Eltern ſtürzten herbei und 
erkanaten in dem, gottlob unverſehrten Kinde ihren ver⸗ 
mißten Knaben. Gleichzeitig gelang es den Nachfor⸗ 
ſchungen der Polizei, zu ermitteln, daß eine erſt unlängſt 
aus der Haft entlaſſene Perſon, Juliane M., mehrere 
Kleidungsstücke eines Kindes zum Verkauf ausgeboten 
habe; die Sachen wurden herbeigeſchafft und wieſen 
ſich alsbald als der Anzug des vermißten Knaben aus. 
So hatte dies nichtswürdige Frauenzimmer um der 
wenigen Groſchen willen, die ſie für die Kleidungsſtücke 
gelöſt, das Kind an ſich gelockt und völlig entkleidet aufs 
Feld hingeworfen, wo es unfehlbar umgekommen wäre, 
wenn es nicht zufällig jene Gymnaſiaſten noch an dem⸗ 
ſelben Tage, wo die abſcheulſche That verübt worden, 
aufgefunden hätten. Die Verbrecherin iſt dem Inqui⸗ 
ſitotiat überliefert worden und wird der wohlverdienten 
ſchweren Strafe nicht entgehen. Ooſ. tg.) 


Reußiſchen Beſitzung Klemzig die Trauung des Grafen 
Eberhard zu Stolberg⸗Wernigerode mit der Prinzeſſin 
Marie Reuß⸗Schleiz⸗Köſtriz ſtatt. 

Magdeburg, 28. Mai. Die dritte und letzte 
Abtheilung der zur Hülfsleiſtung von hier nach Ham⸗ 
burg geſandten Pioniere iſt geſtern Abend mit dem 
Dampfſchiff hier wieder eingetroffen. — Das Direkto⸗ 
rium der Magdeburg⸗Cöthen⸗Halle⸗Leipziger Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft hat den Abſchluß der Betriebs⸗Rech⸗ 
nung für das Jahr 1841 durch den Druck veröffent⸗ 
licht. Dieſer Abſchluß ergiebt in dem bemerkten Jahre 
eine Einnahme von 421,671 Rthl. 21 Sgr. 11 Pf. 
und eine Ausgabe von 296,361 Rthl. 8 Sgr. 7 Pf., 
mithin einen Gewinn pro 1841 von 125,310 Rthlr. 
13 Sgr. 4 Pf., von welchem 115,000 Rthl. zu Gun: 
ſten der Aktionairs und 10,310 Rthl. 13 Sgr. 4 Pf. 
zu Gunſten des Reſerve⸗Fonds in die Haupt⸗Rechnung 
übertragen worden iſt. Unter den Ausgaben iſt die Ver⸗ 
zinſung der Prioritäts⸗Aktien mit 27,790 Rthl. und die 
Amortifation derſelben mit 10,500 Rthl. berechnet; fo 
wie der Antheil der Leipzig⸗Dresdner Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft an dem Ertrage der Sächſiſchen Bahnſtrecke 
20,815 Rthl. 11 Sgr. 8 Pf. betrug. 

Düffeldorf, 25. Mai. Der kommandirende Ge⸗ 
neral des 7ten Armee⸗Corps, Herr von Pfuel. Excel⸗ 
lenz, iſt geſtern Abends aus Mänſter, und Herr Gene⸗ 
ral von Bardeleben aus Koblenz hler eingetroffen, 
beide zur Inſpizirung der hieſigen Truppen. 


Deut ſchlan d. 
Frankfurt a. M., 28. Mai. (Privatmitth.) 
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Se. K. H. der Kurfürſt von Heſſen iſt, nebſt 


Frau Gemahlin und Hofſtaat, vorgeſtern von hier 
nach Schlangenbad abgereiſt, von wo höchſt derſelbe 
ſich, wie man vernimmt, nach Wiesbaden begeben wird. 
Späterbin wird der Kurfürſt nach Bad Gaſtein gehen, 
deſſen Heilquellen der hohe Herr ſchon ſeit mehrern 
Jahren zur Kräftigung ſeiner Geſundheit mit den 
beſten Erfolgen zu brauchen pflegt. Im September 
aber wird Se. K. H. nach Frankfurt zurückkommen 
und die von ihm in Miethe genommene ſchöne Woh⸗ 
nung im Rinz'ſchen Garten beziehen. — Bei der 
deutſchen Bundeskanzlei iſt vor einigen Tagen die 
Nachricht eingelaufen, es dürfte der Bundes präſidial⸗ 
Geſandte, Graf v. Muͤnch⸗Bellinghauſen, bis 
zum 6. Juni zu erwarten ſein. Alle früher in hie⸗ 
ſigen Kreiſen umlaufenden Gerüchte von e 
maßlichen Abberufung dieſes Staatsmannes ſind in 
jüngfter Zeit gänzlich verſtummt. — Eben fo wird 
auch, im Widerſpruche mit den diesfallſigen hier ſehr 
beglaubigten Gerüchten, wegen eines vom Fürſten 
v. Metternich beabſichtigten Beſuchs auf Schloß 
Johannisberg, von gemeinhin wohl unterrichteten Per⸗ 
ſonen verſichert, daß für dieſes Jahr nicht daran zu 
denken ſei, indem Se. Durchl. einen Theil des Som⸗ 
mers in Königswarth verbringen, ſodann aber nach 
Wien zurückkehren werde. — Die Vermählung des 
Fürſten von Neu⸗Wied mit der Prinzeſſin Ma⸗ 
ria von Naſſau iſt für den 15. Juni feſtgeſetzt. 
Der hohe Verlobte iſt von dem Unwohlſein, das dieſe 
Feierlichkeit bis jetzt verzögerte, vollkommen wieder 
hergeſtellt. — Die für die Dampfſchiffabrt auf 
dem Mainſtrome von der betreffenden Aktienge⸗ 
ſellſchaft in Frankreich gekauften Fahrzeuge ſollen dis 
zum 1. Juni hier eintreffen und von dieſem Zeit: 
punkte an ihren tegelmäßigen Dienſt beginnen. In⸗ 
deß iſt der Waſſerſtand des Mains und Rheins der⸗ 
malen ſo niedrig, daß auf letztgedachtem Strome die 
Dampfflotte der reſpektiven Geſellſchaften, die ihn 
befahren, bei Bieberich nicht anlanden können, ſondern 
genöthigt find, ihre Verbindung mit dem dortigen 
Fluß hafen durch Machen zu unterhalten. Man bes 
zweifelt daher, daß die Dampfſchifffahrt auf dem Main 
ſogleich den erwünſchten Fortgang haben dürfte, da 
hier das Fahrwaſſer noch viel ſeichter iſt. — Joh. 
Phil. Wagner hat jetzt zwei techniſche Gehülfen an⸗ 
genommen, um feine Verſuche des Elektto⸗Magne⸗ 
tismus als Bewegkraft im Großen anzuwenden 
und in dem von ihm hier errichteten Atelier mit deſto 
größerem Nachdruck fortzuſetzen. — Wie man vor⸗ 
läufig erfährt, ſo hätten die Hüttenwerksbeſitzer 
aus dem Heſſiſchen und Naſſauiſchen, die ſich wegen 
Schutzes für ihren Betriebszweig nach Berlin gewandt, 
keine gar günſtige Reſolution erhalten. Namentlich 
ſollen die Stipulationen des mit England im vorigen 
Jahre abgeſchloſſenen Handelsvertrags der Erfüllung 
ihrer Bitte, das engliſche Roheiſen mit Eingangs⸗ 
zoͤlen zu belegen, im Wege ſtehen. — Geſtern Abend 
fand abermals ein Waldbrand im ſtäͤdtiſchen Ober⸗ 
forfte ſtatt, der jedoch durch recht zeitig dagegen ange⸗ 
wandte Maaßregeln bald gedämpft wurde. — Die 
amtliche Veröffentlichung des hierher gelangten Dank⸗ 
ſagungsſchreibens des Hamburger Senats hat die 
deshalb umlaufenden widrigen Gerüchte genügend wi⸗ 
derlegt. Mit dieſem Schreiben wurden zugleich die 
Ergebniſſe der Hauskollekte u. ſ. w. publicirt, woraus 
erhellet, daß unfer Gemeinweſen, einſchließlich der aus 
Staatsmitteln verabreichten hunderttauſend Gulden, 
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nahe an 188,000 Fl. in Baarem zur Linderung des 
Unglücks der Schweſterſtadt aufgebracht und dahin hat 
verabfolgen laſſen. — Aus Wiener Privatbriefen ent⸗ 
nehmen wir, daß Se. Maj. der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich die Summe von 50,000 Kai ſergulden aus 
ſeinem Privatſchatze für den nämlichen Zweck zu 
überweiſen geruht hat. 


Karlsruhe, 26. Mal. Der feit einer langen 
Reihe von Jahren am hiefigen Hofe beglaubigt gewe⸗ 
ene Königl. Preußiſche Geſandte, Freiherr von Otter: 
ſedt, wird uns nunmehr demnächſt verlaſſen, und, wie 
wir vernehmen, das nahe gelegene Baden beziehen, in 
deſſen ſchöner Umgebung er ein reizendes Landgut ber 
ſigt. Freiherr von Otterſtedt wurde don des Höͤchſtſeli⸗ 
gen Königs von Preußen Majeſtät, bald nachdem der 
Deutſche Bund ins Leben getreten war, zum Geſand⸗ 
ten an den Höfen zu Darmſtadt und Naſſau, wie am 
hieſigen Hofe und ſpäter bei der Schwelzeriſchen Eidge⸗ 
noſſenſchaft akkreditirt. Das von ihm während dieſer 
oft ſo vielfach bewegten Zeit ſtets mit gleicher Liebe ver⸗ 
folgte Ziel ſchien uns jederzeit hauptſächlich darin zu be 
ſtehen, die freundlichen Bande der Eintracht zwiſchen 
den betreffenden Bundesregierungen immer enger zu 
knüpfen, und dadurch wie zum Wohle eines jeden ein⸗ 
zelnen Landes, ſo auch zum Heile des Geſammt⸗Vater⸗ 
landes, das in dieſer Eintracht Aller feine Stärke birgt, 
nach Kräften mitzuwirken. Von feinem Königlichen 

wurde der Freiherr von Otterſtedt im Jahre 1835, 
im Anerkennung ſeiner ausdauernden Wirkſamkeit für 
den Zoll⸗ und Handelsverein, zum Wirklichen Geheimen 
Rath ernannt, wie demſelben auch die wohlwollendſten 
Auszeichnungen von Seiten anderer Deutſcher Höfe, 
und namentlich des hieſigen Hofes, der ihn, wie wir 
verſichern zu dürfen glauben, nur ungern fcheiden ſieht, 
zu Theil wurden. Freiherr von Otterſtedt wird übri⸗ 
gens in allen Kreiſen, wo er ſich während ſeines hie⸗ 
ſigen Aufenthalts zu bewegen pflegte, noch lange ver⸗ 
mißt werden. Nicht nur als Staatsmann hat derſelbe, 
wo er wirkte, in gleicher Weiſe durch die Loyalität und 
das Offene ſeines Charakters, wie durch den Schatz ſei⸗ 
ner Kenntniſſe und Erfahrungen, die beſten Erinnerun⸗ 
gen zurückgelaſſen, ſondern auch als Privatmann wußte 
Heer von Otterſtedt ſich in den Herzen Aller, die ihn 
kannten, ein bleibendes Andenken zu gründen. Möge 
derſelbe fortan im Kreiſe ſeiner liebenswürdigen Familie 
im reichſten Maße dasjenige Glück finden, das der 
Rückblick auf eine lange, dem Dienſte des Vaterlandes 
treulich und redlich gewidmete Laufbahn dem geprüften 
Geſchäftsmanne ſichert. (Karlsr. 3.) 


Hamburg, 30. Mai. Die Stettiner „Börſen⸗ 
Nachrichten“ enthalten einen Artikel, betitelt: „Dam: 
burgs Unglücksfau und die finanziellen Mittel, denſelben 
zu mildern“, in welchem ſich unter Anderm Folgendes 
findet: „Unſer Vorſchlag beſteht darin: Mit der dortigen 
Giro⸗Bank vorübergehend eine Zettel- und Diskonto⸗ 
Bank zu verbinden. Unter allen Bank⸗Anſtalten find 
allerdings die Giro⸗Banken die ſicherſten, weil das ganze 
Kapital, welches in den Büchern verzeichnet ſich befin⸗ 
det und je nach dem Besürfniß der Zahlungen von ei⸗ 
nem an den anderen Intereſſenten durch Abſchreibung 
übergeht, ſich in edlen Metallen in den Kaſſen und 
Kellern der Bank befindet. Eine ſolche Einrichtung ge⸗ 
währt jedoch dem Geldverkehr nur eine kleine Erleich⸗ 
tetung bei der Zahlung und iſt nur geeignet, der Kip⸗ 
or und Wipperel der Münzen vorzubeugen. (Die 

deutung der Hamburger Bank ſcheint doch ein we⸗ 
nig zu gering angeſchlagen, wenn man ihren Einfluß 
ſolchergeſtatt als auf die Grenzen der Stadt beſchränkt 
annimmt.) Soll aber der Verkehr kräftig belebt, oder 

orene Summen wieder eingebracht werden, fo muß 
man zu anderen Finanzmitteln, die allerdings derſelben 
Solidität ſich nicht zu erfreuen haben, ſſch entſchließen. 
Die Mittel dazu find in der Hamburger Giro + Bank, 
deren große Beſtände an edlen Metallen ganz gerettet 
find, mehr als vorhanden, oder können auch auf andere 
Art beſchafft werden. Sobald die Finanzen eines Staa⸗ 
tes gut geordnet find, und dies ſetzen wir bei der Stadt 
Hamburg als eine Thatſache voraus, fo iſt es unglaub⸗ 
lich, wie wenig Papier zur baaren Realiſation präſen⸗ 
= wird. In Preußen iſt dies ſehr felten der Fall, 

s in Berlin reicht, dem Vernehmen nach, der höchſt 
unbedeutende Kaſſendeſtand von 5000 Thalern vollkom⸗ 
men er Hamdurg könnte bei feinem großen Geldver⸗ 
kehr, in Verbindung mit Realifations-Gomtoiren in Bre⸗ 
men, Lübeck, London, Magdeburg, Leipzig und Berlin, 
ohne Gefahr 30 Miutonen Mark Banco zinsloſes Pa: 
pier emittiren, und davon die eine Hälfte zur Dlskon⸗ 
tirung kaufmänniſcher Wechſel und die andere zur Un⸗ 
teiftügung beim Wiederaufbau verwenden. In 20 Jah⸗ 
ren muß dies Kapital ſchon durch den Zinſen⸗Gewinn 
erſetht ſein, und könnte dann, wenn nicht ſchon früher, 
mit der ſucteſſtven Einziehung des in Circulation geſetz⸗ 
ten Papiergeldes verfahren werden..... Da aber die 
Reallſirung des hier gemachten Vorſchlags wenigſtens 
ein Jahr dauern würde, fo find allerdings vorläufig die 
angebotenen Vorſchüſſe anzunehmen und die Errich 
von Privat⸗Diskonto⸗ Vereinen nach Möglichkeit zu be⸗ 
ſchleunigen, und wird die Zuſtandebringung der letzteren 
um ſo leichter zu bewirken fein, als man ihnen die bal⸗ 
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dige Zurückzahlung der vorgeſchoſſenen Gelder mit um 
ſo größerer Sicherheit beſprechen kann.“ 


Oeſterreich. 

Wien, 28. Mai, (Privatmitth.) Se. Majeftät 
der Kaiſer hat den geiſtlichen Referenten und Gubernial⸗ 
Rath beim Gubernium zu Prag, Adalbert Lidmansky, 
zum Fürſtbiſchof von Gurk ernannt. — Bekanntlich 
hat ſich unfere umſichtige Regierung in Folge der Pa: 
riſer Vorfälle veranlaßt geſehen, ein ſtreng überwachen: 
des Eiſenbahngeſetz für die beiden hier beſtehenden 
Eiſenbahnen an die Direktionen dieſer Bahnen zu erlaſ⸗ 
ſen. Dieſe haben ehrerbietige Vorſtellungen gemacht, 
und um eine techniſche Kommiſſion gebeten, welche die 
geeigneten Abänderungen vorerſt prüfen und ihr Gut⸗ 
achten S. M. dem Kaiſer vorlegen ſoll. Bei dem Um⸗ 
ſtande, daß ſich bei der Wien⸗Raaber Eiſendahn noch 
kein Unglück, das Menſchenleben koſtete, ereignete, iſt zu 
erwarten, daß billige und zuläſſige Bitten wohl berück⸗ 
ſichtigt werden dürften. — Die ungeheure Frequenz bei 
dieſer Bahn, welche in Folge obiger Vorfälle einige Tage 
ins Stocken gerieth, nimmt ſeit dieſer Woche wieder zu. 
Am 25. d. betrug die Perſonenfrequenz vom 1. bis die⸗ 
ſen Tag bereits 110,000 Menſchen. Man bemerkte, 
daß ſich die niedere Klaſſe vorzüglich zurückzog, wozu 
auch der Umſtand beigetragen haben mag, daß ſich 
manche fürchten mochten, wegen der ruheſtörenden Ex⸗ 
zeſſe, denen ſie vielleicht beigewohnt hatten, zur Verant⸗ 
wortung gezogen zu werden. Die vornehme Welt be⸗ 
nützt nach wie vor die Eiſenbahn und namentlich hat 
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ſich S. K. H. der Erzherzog Karl mit ſeiner ganzen 


Familie bei Ueberſiedelung in feine Sommer ⸗Reſidenz 
nach Baden der Eiſenbahn bedient. Auch der Prinz 
von Salerno machte ſeitdem mehrere Ausflüge auf's 
Land. — JJ. MM. der Kaifer und die Kaiferin bes 
zogen heute das Luſtſchloß Schöndrunn. Geſtern ertheilte 
S. M. noch Audienzen. — Die Erzherzogin Sophie 
hat bereits das Bett verlaſſen und befindet ſich im er⸗ 
wünſchten Wohlſein. 
Rußland. 

Warſchau, 30. Mai. (Privatmitth.) Den 23ſten 
d. Abends gegen 8 Uhr wurde unſere Stadt durch ein 
in der Gärtnergaſſe, einer faſt gänzlich aus hölzernen 
Häuſern beſtehenden und von armen Handwerkern und 
Arbeitsleuten bewohnten Verbindungsſtraße, ausgebroche⸗ 
nes Feuer in Schrecken geſetzt. Es war bei einem 
Gerber durch unvorſichtiges und unbeaufſichtigtes Pech⸗ 
ſieden ausgebrochen, und verbreitete ſich, bei einem ſtar⸗ 
ken Luftzuge und dem vorhergegangenen trockenen Wet⸗ 
ter, mit ſolcher Schnelligkeit, daß in weniger als einer 
halben Stunde an 20 Häuſer in vollen Flam⸗ 
men ſtanden, und eine unſerer Hauptſtraßen, die 
Heszno, durch deren Hintergebäude aufs gefährlichſte 
bedroht war, beſonders, da die dort befindliche große 
Spiritus- Niederlage ſich dem Feuer gradeüber 
befand. Durch die ungemeine Anſtrengung unſerer vor⸗ 
trefflichen Feuerwache, angefeuert durch die Gegenwart 
des Fürſten⸗ Statthalters, gelang es indeſſen, das Feuer 
auf die ſogleich ergriffenen 21 Häuſer nebſt ihren ſämmt⸗ 
lichen Nebengebäuden zu beſchränken, die aber auch bis 
auf den Grund abgebrannt ſind. Die meiſten 
der armen Einwohner haben nur das Leben, und was 
ſie auf dem Leibe trugen retten können. Es iſt der 
Vorſehung zu danken, daß bei der unerhört ſchnellen 
Verbreitung des Feuers durch den Wind kein Men⸗ 
ſchenleben verloren gegangen iſt. Anfänglich 
wurden mit Grauſen mehrere Kinder vermißt, die ſich 
aber glücklicherweiſe alle wiedergefunden haben. Den 
nächſten Tag hat ſich auf Veranſtaltung des Statthal⸗ 
ters ſogleich ein Comité aus der Wohlthätigkeits⸗ 
Geſellſchaft gebildet, welches für Unterſtützung der 
armen Abgebrannten ſammelt und ſorgt. Eine ihrer 


erſten Sorge war, in einem Hauſe nicht weit von der 


Feuerſtätte, eine Speiſeanſtalt zu gründen, wo man 
achtzig Perſonen nährt. Sr. Durchlaucht, unſer ver⸗ 
ehrter Statthalter, beſuchte ſelbſt dies Mahl der Un⸗ 
glücklichen und ſprach ihnen Troſt und Muth ein. — 
Die nach Berlin gegangenen beiden Bankdirek⸗ 
toren ſind wieder hier eingetroffen. 
rückberufen, weil man wegen der beabſichtigten Verſil⸗ 


berung der ausgegebenen Iten Serie der Poln. Schatz⸗ 


obligationen, mit hieſigen Banquiers in Unterhandlun⸗ 
gen getreten iſt. — Die neuen Pfandbriefe, welche 
der unglückliche Hamburger Brand etwas herabge⸗ 
drückt hatte, haben ſich ſchnell erholt und gehen immer 
mehr dem pari entgegen. Zuletzt bezahlte man dafür 
Rb. 14 Kp. 70 u. 75, Poln. Fl. 98 u. 98½. — 
Am verfloſſenen Montage Vormittags war bei dem 
Fürſten Statthalter große Cour. 


ten der Wohlthätigkeits⸗Geſellſchaft und bezeugten ſich 
damit höchſt zufrieden. — Es wurden getilgte 


Staatspapiere verſchiedener Art im Werthe von 


Silb. Rub. 3,543,237 K. 60 öffentlich verbrannt. — 


Ein Hr. Moritz Scholz kündigt an, daß er Porträts 


durchs Daguerrotyp liefern wolle. Er verlangt nur 


eine Sitzung der Perſonen von 15 Sekunden und bei 


Man hat ſie zu⸗ 


Die kürzlich 
durch Orden und Medaillen Begnadigten, worunter ſich 
auch viele unſerer angeſehenen Fabrikanten befanden, 
ſtatteten bei dieſer Gelegenheit ihren Dank ab. Ver⸗ 
gangenen Freitag beſuchten Se. Durchlaucht die Anſtal⸗ 


recht hellem Wetter von noch weniger. Der Preis ei⸗ 
nes ſolchen Bildes, ſei es nun von einer Perſon oder 
von einer Gruppe bis zu 10 Perſonen, iſt auf 50 Fl. 
beſtimmt, wofür er ganz gelungene Exemplare verſpricht. 
— Nachdem man im vorigen Jahre in der Elektoral⸗ 
ſtraße bei der Bank, nach dem Vorgange von London 
und Petersburg, auch hier einen Verſuch mit Holz⸗ 
pflaſterung gemacht, hat man ſich in dieſem, an dem⸗ 
ſelben Platze zu einem neuen, in größerm Maaßſtabe 
entſchloſſen, wobei man aber etwas von der dabei in 
England beobachteten Weiſe abgewichen iſt. Man hat 
Holzklötze von 2 Ellen Poln. Länge, 1 Elle Breite und 
8 — 10 Zoll Höhe gebildet, dieſe mit Pech überzogen 
und fie dann, um ihnen beim Druck eine gleiche Hohe 
zu bewahren, bei ihrer Anwendung zur Pflaſterung auf 
ſtarke, ebenfalls bepichte Bohlen aufgelegt. Der zu 
machenden Erfahrung wegen ſind die Klötze theils aus 
eichenem Holze, theils aus kiefernem gebildet. Ob man 
aber bei dieſem Verſuche die chemiſche Eigenſchaft des 
Peches, vermöge deren es ſich in der Luft auflöſt, ge⸗ 
hörig gewürdigt hat, muß die Zeit lehren. — Der Suf⸗ 
fragan der Kujawski⸗Kaliſcher Diöcefe, Goldmann, iſt 
zum Biſchof, der von Sandomir, der Prälat Graf 
Tadäus Lubierski, Domherr von Krakau, zum Suffragan 
der Kaliſcher, und Ant. Kotowski, Dekan des War⸗ 
ſchauer Domkapitels, zum Suffragan von Lowicz, War⸗ 
ſchauer Erzbiſch. Diöceſe, ernannt worden. — Nach der 
Ausſage der Reiſenden trifft man in St. Peters⸗ 
burg große Anſtalten zu der Feier der ſilbernen 
Hochzeit des hohen Kaiſerpaares. Man erwartet 
dazu auch den überall fo hochverehrten Preußiſchen 
Monarchen. — Das Programm zu der, bei bevor⸗ 
ſtehendem Wollmarkte, hier ſtattfindenden Vie h⸗ 
ausftellung und Pferderennen iſt bereits erſchienen. 
Man erwartet beide intereffanter als das vorige Jahr. — 
Die Preiſe der in Danzig von den erſten Getreide⸗ 
transporten aus Polen gemachten Verkäufen, ſo wie 
ſie unſere öffentlichen Blätter anzeigen, erſcheinen zwar 
ziemlich hoch, ſollen aber doch nicht zuſagen, weil man 
beim Einkauf zu hoch bezahlte. Doch möchten die 
weiſe gehandelt haben, welche jetzt einen kleinern Ver⸗ 
luſt nicht ſcheuten, um einen ſpätern, wahrſcheinlich un⸗ 
weit größern, zu vermeiden. — Verwichene Woche galt 
auf unſerm Markte der Korſez Weizen R. 5. 17½ 
— Fl. 34½, Roggen R. 2. 72 — Fl. 18%,,, Erbſen 
R. 2. 51 — Fl. 1614, Bohnen R. 4,65 — 
Fl. 31, Gerſte R. 2. 23 — Fl. 141%, Hafer R. 1. 
71 — Fl. 11¾5, Hirſe R. 5. 25 — Fl. 35, Kar⸗ 
toffeln K. 88 ½ — Fl. 5. 27, der Garniz Spiritus 
unverſteuert Fl. 2%,. 

Von der Ruſſiſchen Grenze, 12. Mal. Der 
Kriegsrath, welcher auf Befehl Sr. Maj. des Kaiſers 
Nikolaus zuſammenberufen worden, um über einen Feld⸗ 
zugsplan gegen die widerſpenſtigen Stämme im Kau⸗ 
kaſus zu berathen, hat ſich, wie wir aus guter Quelle 
vernehmen, für einen Operationsplan in großartigem 
Maßſtabe entſchleden. Dem zufolge wird die Linie am 
rechten Ufer des Kubans eine bedeutende Truppenver⸗ 
mehrung erhalten, und zu Ende des künftigen Monats 
ſollen von verfchiebenen Punkten Expeditſonen gegen die 
Diſtrikte Schapſuk und Pſaduk, wo ſich der Hauptwi⸗ 
derſtand concentrirt hält, aufbrechen, während im Süden 
eine andere Kolonne von Gagra oder Sutſcha aus ge⸗ 
gen die Abaſſen operiren wird. Der Kriegsminiſter Fü 
Cöernitſcheff, der bereits nach dem Kaukaſus untetwegs 
iſt, wird in eigener Perſon das Ober⸗Kommando über⸗ 
nehmen. General Grabbe, der bisherige Ober⸗Kom⸗ 
mandant im Kaukaſus, welcher zu dem Kriegsrath na 
St. Petersburg berufen worden, kehrt le u I 
zurück und wird eine Kolonne unter dem Fürſten Czer⸗ 
nitſcheff befehligen. Wohlunterrichtete Männer, welche 
das Terrain des gegenwärtigen Krlegsſchauplatzes und 
die Kampfweiſe der Tſcherkeſſen kennen, ſind der Mei⸗ 
nung, daß großartige Krlegsoperationen gegen die Ge⸗ 
birgsſtäͤmme viel mehr Opfer kosten und nicht größere 
Reſultate haben werden, als das in den letzten Jahren 
befolgte Spſtem der Abſperrung des Gebirges. Durch 
eine ſtrenge Blokade der Seeküſte und durch nachdrück⸗ 
liche Fortſetzung des Koſakenkrieges am Kuban würde 
man den Tſcherkeſſiſchen Stämmen vielleicht mehr Scha⸗ 
den zufügen, als wenn man mit zahlreichen Heerhaufen 
in die furchtbaren Schluchten und Engpäſſe eindtänge, 
wo der Vorthell immer auf Seite der mit Fels und 
Abgrund wohlvertraulen Einheimiſchen ſein muß. Starke 
Corps können in dieſen unwegſamen Kerr wenig 
ausrichten, nicht nur wegen der außerordentlichen Schwie⸗ 
tigkeit der Bewegung, ſondern hauptſächlich wegen des 
Mangels aller Subſiſtenzmittel. Sobald der auf Maul⸗ 
thteren mitgeſchleppte Proviant ausgegangen, wird jede 
Kolonne genöthigt fein, ihren Rückzug anzutreten, ohne den 
Feind, der ſich von Berg zu Berg kämpfend zurückzieht, 
erreichen zu können. Mehr als ſolche ſchwerfällige Hee⸗ 
reszüge fürchteten die in der Nähe des linken Kudan⸗ 
Ufers wohnenden Stämme die plötzlichen Weberfälle der 
Koſaken, durch welche fie in den letzten Jahren viel zu 
leiden hatten. Mehrere Stämme, öſtlich von Anapa, 
waren dadurch bereits mürbe und zu einem Vertrag mit 
den Ruſſen geneigt geworden. — Einer der tapferſten 
und berühmteſten Häuptlinge der Tſcherkeſſen, der alte 
Guß Beg, welchen Bell den „Löwen des Kaukaſus“ 


— 
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| 
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nennt, iſt zu Ende des vergangenen Jahres geſtorben 
und mit ihm ein wüthender Ruſſenfeind. Manſur 
Beg iſt gegenwärtig der bedeutendſte Häuptling der 
Tſcherkeſſen in den nördlichen Diſtrikten; Schamuz, 
der ſich in den letzten Jahren öfters zaghaft gezeigt, hat 
an Einfluß verloren. Die Abaſſenſtämme zwiſchen den 
Gewäſſern Bu und Hamiſch haben an dem alten 
Hadſchi⸗Dokhum⸗Oku einen energiſchen Anführer, 
der raſtlos bemüht iſt, den religiöſen Fanatismus der 
Stämme, die dort eifrige Mohammedaner find, zu ent⸗ 
flammen und Ruſſenhaß zu predigen. Der Schleich⸗ 
handel zwiſchen der Tſcherkeſſiſchen Küſte und Sinope, 
wo die Gebirgsvölker ihre Munition beziehen, ſoll noch 
immer ziemlich lebhaft im Gange ſein. (A. 3.) 


Großbritannien. 
London, 27. Mai. In der geſtrigen Sitzung des 


Oberhauſes veranlaßte ein Antrag Lord Kinnaird's 


auf Vorlegung einer Abſchrift des Königlichen Schrei⸗ 
bens an den Erzbiſchof von Canterbury, wodurch dieſem 
aufgetragen wird, die Geiſtlichkeit aufzufordern, daß fie 
dazu behülflich fein ſolle, Subferiptionen zur Linderung 
der im Lande herrſchenden Noth aufzubringen, eine Dis⸗ 
kuſſion darüber, ob es angemeſſen ſei, bei ſo großem 
Umfange der Fabriknoth zu einem ſolchen Abhülfmittel 
ſeine Zuflucht zu nehmen. Der Marquis von Lans⸗ 
downe namentlich bemerkte: „Die Regierung ſollte, 
meiner Anſicht nach, ſolche Schreiben nicht zu leichthin 
erlaſſen, ſondern ſich dieſelden für die allgemeinſten, feier⸗ 
lichſten und dringendſten Fälle vorbehalten. Wenn fie 
zu elner bloßen Form würden, ſo wäre es nicht anders 
möglich, als daß fie alle ihre Wirkung verlören, und je⸗ 
des Minifterium hat ſich wohl vorzuſehen, ehe es Ihrer 
Majeſtät zu einem ſolchen Schritte räth, weil ſich die⸗ 
ſelben Einwendungen dagegen erheben laſſen wie gegen 
die Parlaments: Bewilligungen, und weil dadurch jene 
Privat⸗Anſtrengungen gehemmt werden, die das beſte 
Abhülfemittel gegen eine blos vorübergehende Noth ſind. 
Mit großer Genugthuung habe ich daher den edlen Her⸗ 
zog (von Wellington) erklären hören, daß man zu dieſer 
Maßregel nicht eher feine Zuflucht genommen, als bis 
das Miniſterium ſich überzeugt habe, daß die Mittel der 
Privat⸗Abhülfe erſchöpft feien.” Der Herzog von Wel⸗ 
lington hatte nämlich erklärt, daß die Erlaffurg jenes 
Schreibens im Geheimen Rathe beſchloſſen worden ſei. 
Bei dieſer Gelegenheit gaben übrigens zwei Miniſter, 
der Herzog und der Graf Ripon, dadurch, daß ſie zuge⸗ 
ſtanden, es exiſtire ein ſolches Schreiben, während ſie 
am Tage vorher nichts davon hatten wiſſen wollen, zu 
der Bemerkung Anlaß, daß ein einziger Miniſter (Sir 
M. Peel) die Staats: Angelegenheiten zu leiten ſcheine. 
Beide entſchuldigten ſich damit, daß fie zwar an der 
Diskuſſſon über das Schreiben im Geheimen Rathe 
Theil. genommen, nachher aber auf dem Lande geweſen, 
fo daß ihnen die wirkliche Erlaſſung jenes Schreibens 
entgangen ſei. „Dies“, ſagte Lord Kinnaird, „beſtärkt 
mich in der Meinung, welche im Lande ſehr verbreitet 
iſt, daß die Regierung nur von einem einzigen Indivi⸗ 
duum geführt werde, einem Individuum von allerdings 
großen Fähigkeiten, welches aber offenbar es nicht für 
nöthig hält, die anderen Mitglieder des Miniſteriums 
um Math zu fragen. Dieſe ſcheinen von ihm mie bloße 
Mullen behandelt zu werden. Indeß bin ich für mein 
Theil geneigt, große Dinge von dieſem Indivi⸗ 
duum zu erwarten.“ — Hierauf ging die Bill zur Er⸗ 
weiterung des ſchriftſtelleriſchen Eigenthums⸗Rechts pro 
forma durch den Ausschuß. — Vorgeſtern erklärte im 
Unterhauſe Herr Gladſtone auf eine an ihn gerichtete 
Frage, er habe Grund zu giauden, daß die Direkto⸗ 
ten der großen weſtlichen Eifenbahnen den 
Gebrauch des Verſchließens der Wagen auf⸗ 
geben würden. E 

Geſtern Abend hat im Opernhauſe der große Ball 
zum Beſten der hülfsbedürſtigen Weber von Spital: 
ſields ſtattgefunden, zu welchem das ganze Innere die⸗ 
ſes Theaters aufs prächtigſte dekorirt und in einen glän⸗ 
zenden Saal umgewandelt war. Die Königin in einem 
reichen Atlaskleide und Schleier, auf dem Kopf eine 
Tara, um den Hals eine Kette von Brillanten und 
über der Schulter das Band des Hoſenband⸗Ordens, 
erſchlen um halb 11 Uhr mit dem Prinzen Albrecht, 
oer die Feldmarſchalls⸗Unlform trug, und mit der Her⸗ 
zogin von Kent in der Königlichen Loge, um dem Balle 
zuzuſehen. Bekanntlich war von Ihrer Majeftät befoh⸗ 
len, daß alle Damen, fo wie fie ſelbſt, auf dieſem Feſte 
in inländiſche Fabrikate gekleidet fein ſollten. Nach 12 
Uhr entfernten ſich die Königlichen Herrſchaften, der Ball 
aber, an welchem zwiſchen 2 und 3000 Tauſend Per⸗ 
ſonen Theil a dauerte bis gegen Morgen. 


rankreich. 

Paris, 26, Mai. Der König, begleitet von der 
Königin, iſt geſtern Mittag nach dem Schloffe Bizy, in 
dem Eure⸗Departement, abgereiſt. — Der Effektivbe⸗ 
ſtand der Armee in Algerien, der zu Ende 1840 
nicht über 60 bis 65,000 Mann war, iſt jetzt auf 
85,000 Mann geſtiegen. — Eine Commiſſion der De⸗ 
putittenkammer wohnte geſtern den Proben bei, welche 
mit dem neuerfundenen Nachtlelegraphen angeſtellt 
wurden. — An die Stelle des Marſchau Ciauzel hat 
das Wahl⸗Kollegium von Bethel den miniſteriellen Kan⸗ 
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didaten, Hr. Ternaux mit 251 gegen 159 Stimmen 
gewählt. — Ueber der Eiſenbahn nach Verſailles, 
auf dem linken Seine-Ufer, ſcheint ein eigener Unſtern 
zu walten, denn ſchon hat ſich heute wieder ein neuer 
Unfall auf derſelben ereignet. Worin derſelbe beſtehe, 
ift dieſen Augenblick noch nicht mit Beſtimmtheit anzu: 
geben, doch weiß man, daß einige Perſonen dabei ver⸗ 
wundet find; ums Leben iſt glücklicherweiſe Niemand 
gekommen. Es heißt, daß die Regſerung damit umgehe, 
den Dienſt auf dieſer Bahn zu ſuspendiren, 
und das mit Recht; denn lediglich ein Werk der 
Börſenſpekulation, wurde ſie auf das Unſoli⸗ 
deſte erbaut, zum Theil nur halb vollendet, 
und wegen Unzulänglichkeit ihrer Geldmittel befindet ſich 
ihr ſämmtliches Material in einem ziemlich ſchlechten 
Zuſtande, ſo daß ſie den Reiſenden nicht hinlängliche 
Sicherheit darbietet. — Die Deputirtenkammer be 
gann geſtern nach der Annahme des Budgets des Mi⸗ 
niſteriums der öffentlichen Bauten die Diskuſſion des 
Ktriegsbudgets, mit dem fie fi auch heute noch beſchäf⸗ 
tigt. Die Pairskammer nahm geſtern den Geſetz⸗ 
Entwurf in Betreff des gerichtlichen Noviziates mit 85 
gegen 23 Stimmen an. 

Die Regierung hat Depeſchen von dem General 
Changarnier aus Blidah vom 17ten v. erhalten. Der 
General meldet, daß er mit den unter ſeinen Befehlen 
ſtehenden Truppen in der Nacht vom 16ten über die 
Chiffa gegangen ſei, einige feindliche Stämme überfal⸗ 
len und ihnen 150 Gefangene, ſo wie eine Menge von 
Schlachtvieh abgenommen habt. Am Tage darauf 
hätten noch verſchiedene Scharmützel ſtattgefunden, die 
fämmtlich zum Vortheil der Franzöſiſchen Truppen aus⸗ 
gefallen wären. Der General drückt die beftimmte 
Hoffnung aus, daß in kurzer Zeit das ganze Chiffathal 
von dem Feinde geräumt werden würde. 

Die Nachrichten, die wir aus Toulon geſtern er⸗ 
hielten, beſtätigen volkommen, was ich über die Beſtim⸗ 
mung der Flotte des Vice⸗Admirals Hugon, die nach 
den meiſten in⸗ und ausländiſchen Journalen einen Feld⸗ 
zug gegen den Kaiſer von Marokko unternehmen ſollte, 
gleich Anfangs Ihnen geſchrieden habe. Seit mehr als 
zwei Wochen manöverirt dieſe Flotte in der Nähe der 
Inſeln Hyeres, und der Vice⸗Admiral, der fie befehligt, 
wurde durch ein ungeſchicktes Manöver der Fregatte 
Medea ſogar verwundet, ſo daß man ihm auf der Stelle 
Blutegel am Kopfe onlegen mußte. 


* Paris, 27. Mat. (Privatmitth.) Die „Sentinelle 
des Pyrences“ vom 24. meldet: „Drei Compagnien 
des 43. Regiments lagen in Behobta; die Herten Of⸗ 
fisiere hatten die Gewohnheit, ihren Caffee auf der an⸗ 
deren Seite der Brücke“) in einem von franzöſiſchen 
Damen gehaltenen Caffeehauſe zu nehmen; fie trafen 
dort mehre ſpaniſche Offiziere und bald ſtellten ſich dle 
freundlichſten Beziehungen zwiſchen ihnen her. Die⸗ 
ſes freundliche Verhältniß ſcheint bei den höheren fran⸗ 
zöſiſchen Autoritäten Anſtoß gefunden zu haben. Ge⸗ 
neral Harispe fandte einen Stabsoffizier, Heren Da⸗ 
vaur an Ott und Stelle mit dem Auftrag, eine Unter: 
ſuchung über jenes Verhaͤltniß der franzöſiſchen zu den 
ſpaniſchen Offizieren einzuleiten und dem General dar⸗ 
über zu berichten. Herr Devaur kam am 19. in Bes 
hobia an und am 21. ſchon nahmen die drei Compag⸗ 
nien ihre Richtung nach Sare und andern Cantoni- 
rungsorten und wurden durch drei neue erſetzt, deren 
Offiziere den Befehl hatten, die Gränzlinie unter 
keinem Vorwande zu überſchreiten; ihr Kommandant ift 
überdies beauftragt, einen täglichen Bericht an ſeine 
Chefs abzuſtatten. Dieſe Angelegenheit hat auf der Gränze 
eine gewiſſe Senſatſon gemacht.“ — Geſtern war auf 
der Börſe das Gerücht verbreitet, daß eines der erſten 
Madrider Handlungshäuſer, Safon und Comp., feine 
Zahlungen eingeſtellt. Pariſer Häufer find bei dieſem 
Falle nur mit ſehr geringen Summen detheiligt. — 
Die Deputirtenkammer fuhr geſtern in der Diskuſſion 
über das Kriegs⸗Budget fort und wie alle Jahre, wurde 
auch diesmal die Frage, ob die Verwaltung der Stu⸗ 
tereien dem Kriegs⸗ oder Handelsminiſtetium zukomme, 
in aller Länge bebattirt; es handelt ſich eigentlich hier 
zu entſcheiden, „ob die Pferde eine bürgerliche oder mi⸗ 
litairiſche Erziehung genießen ſollen“ und die Kammer 
hat für das erſtere entſchiedben. Somit wurde der vom 
Marſchall⸗Kriegsminiſter beantragte Credit von 60,000 
Fr. zum Ankauf von Füllen, die für die Kavalerie er⸗ 
zogen würden, geſtrichen. In dieſer etwas metaphyſi⸗ 
ſchen Debatte über die Pädagogie, welche der Handels: 
oder Kriegsminiſter auf die Erziehung der Pferde an⸗ 
zuwenden habe, hat zwar ſowohl jener als dieſer ſich 
dagegen verwahrt, daß in dieſer Beziehung je ein Miß⸗ 
verſtändniß oder Zwieſpalt zwiſchen ihnen herrſchte, al⸗ 


lein es bleibt nichtsdeſtoweniger Thatſache, daß die un⸗ 


tergeordneten Beamten dieſer Departements fortwährend 
einander in den Haaren liegen, und ſich einander die 
Ehre und das Verdienſt um eine weiſe Etzlehung det 
Pferde entreißen. Eine ebenfalls alljährliche 


veranlaßte dle für die polytechniſche Schule gefor⸗ 


derte Summe. Herr Arago fang. auf feiner ver⸗ 
roſttten Leier däs alte Lied gegen die klaſſiſchen Stu⸗ 


„) Auf ſpaniſchem Gebiete. 
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dien und bekämpfte das Reglement des Kriegs miniſters, 
kraft deſſen die mit Baccalaureat⸗Diplomen verſehenen 
Candidaten denen vorgezogen werden, welche ein ſolches 
Diplom nicht beſitzen. Ein Reglement iſt kein Geſetz, 
uud nichts billiger und natürlicher, daß unter zwei 
Candidaten von gleichen Fähigkeiten zur Aufnahme in 
die polytechniſche Schule jener vorgezogen wird, der 
überdies mit klaſſiſchem Studium ausgerüftet iſt. Allein 
das radikale Mitglied iſt ein unbedingter Feind der letz⸗ 
teren und wollte fie längft aus dem Collegium verban⸗ 
nen, es kann daher um ſo weniger befremden, daß er 
ſie im Inſtitut mathematiſcher Wiſſenſchaften für voll⸗ 
ſtändig überflüſſig hat. Wie groß aber auch feine Aus 
torität in dieſem Fache ſein mag, ſo vergißt der gelehrte 
Aſtronom, daß es eben die klaſſiſchen Studien ſind, de⸗ 
nen er eigentlich ſeinen Ruhm verdankt; denn ohne ſie 
wäre er nie zu jener Klarheit der Darſtellung gelangt, 
die ſeinen Ruf gemacht und verbreitet haben. 


Italien. 

Rom, 20, Mai. Ein widerwärtiges Vorkommniß 
der letzten Tage bildet für Römer und Fremde das ſte⸗ 
hende Thema der Unterhaltung und ſteigender Verwun⸗ 
derung. Ueber daſſelbe circulren eben ſo abenteuerliche 
Gerüchte und Sagen, als es ſelber ein ſeltenes iſt. Es 
demnach ſehr bald in öffentlichen Blättern entſtellt und 
karikirt zu ſehen, iſt mehr als wahrſcheinlich. Schlimm, 
daß es ſich dafür nur zu wohl eignet. Ich theile Ih⸗ 


nen mit, was ich darüber von einer in der Sache han 


delnden Hauptperſon vernommen. Die glänzenden Altäre 
der einſam gelegenen Kirche St. Croce in Geruſalemm⸗ 
auf welche all jener reiche Steinſchmuck antiker Römer 
tempel, die hier in der Nähe ſtanden, fo wie des an⸗ 
liegenden Amphitheatrum Caſtrenſe übertragen wurde, 
erregten die Bewunderung einer ſeit einigen Monaten 
hier anweſenden norddeutſchen Baronin. Zu der 
Bewunderung geſellte ſich bald ein nicht zu zügelnder 
Trieb, etwas von dem edlen Geſtein zu befigen. Zu 
wiederholtenmalen gelang es ihr von drei verſchiedenen 
Altären mittelſt eines dünnen Brecheiſens koſtbare Mar⸗ 
morplatten loszulöſen und fortzutragen. Beim dritten 
Verſuch wurde ſie indeß von einem verborgenen Wäch⸗ 
ter arretitt. Nachſuchungen in der Wohnung der In⸗ 
culpirten und ihre Eingeſtändnſſſe ergaben, daß fie auch 
in andern hieſigen reich geſchmückten Kirchen Gleiches 
raubte. Das Strafgeſetz beſtimmt für die geringern 
Grade des Sacrilegiums die Galeere. 


gelingen möge, das gekränkte Recht durch eine mildere 
Büßung ihr zu verſöhnen. (A. A. Z.) 
Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, 11. Mai. 
richten aus Syrien gehen bis Ende April. Die Dru⸗ 
ſen ſammelten ſich wieder, um mit den Waffen in der 
Hand die Befreiung ihrer, in die Gefangenſchaft der 
Türken gelockten Häuptlinge zu bewirken. Der Serias⸗ 
ker Muſtapha Nuri Paſcha hatte ſeinerſeits die ſtiſch 
angelangten Verſtärkungen an albaneſiſchen Milizen ſo⸗ 
gleich verwendet und zwei ſtarke Poſten derſelben bis 
nach Dſchuni und Ghaſir vorgeſchoben, in der Abſicht, 
dieſe beiden Punkte ſpäter als Baſis zu den weiteren 
Operationen gegen die Gebirgsbewohner zu benützen. 
Die mittlerweile in Beyrut erfolgte Ankunft des Groß⸗ 
herrlichen Kommiſſärs, Selim Bey, hat dem Eifer Mu⸗ 
ſtapha's wenigſtens für den Augenblick Schranken geſetzt, 
wahrſcheinlich, um dadurch die hieſigen fremden Reprä⸗ 
fentanten glauben zu machen, die Miſſion des Bey ſel 
ernſtlich gemeint und keine leere Vorſpiegelung, um die 
Mächte zu täuſchen, wie es wirklich der Fall ſein dürfte. 
Andererſeits haben die gefangenen Drufenfürften an ihre 
Landsleute und Glaubensgenoſſen ein gemeinſchaftliches 


Die letzten Nach⸗ 


Es iſt z 
wünſchen, daß es den Vertretern der verblendeten Frau 


Schreiben erlaſſen, worin ſie dieſe erſuchen, ſich jeder 


Gewaltthat zu enthalten, da durch eln feindſeligts Auf⸗ 
treten gegen die Großherrlichen Truppen ihr — der Ge⸗ 
fangenen — Leben auf das Spiel geſetzt würde; der 
Tütkiſche Seriasker ſei entſchloſſen, durch jedes Mittel 
jede Bewegung im Gebirge zu unterdrücken. Dieſes 
Schreiben ſcheint nun auf die Druſen gewirkt und fie 
vermochi zu haben, einſtweilen zwar eine möglichſt dro⸗ 
hende Stillung anzunehmen, ohne jedoch zu einem An⸗ 
geiff zu ſchreiten. So ſtehen die Sachen, und man 
dürfte vorerſt ſich von beiden Seiten darauf beſchrönken, 
ſich wechſelſcitig zu beobachten. Dies kann jedoch von 
keiner Dauer ſein, da die Türken nur den geeigneten 
Augenblick erwarten, um das Gebirge vollends unter ihr 
Joch zu bringen. — Die Maroniten verhalten ſich 
ruhig, allein ihre Bevollmächtigten in Konſtantinopel 
haben ſich mit einer Art von Ultimatum an die Euro: 
päischen Geſandten gewendet, worin fie um Hülfe fles 
ben, widrigenfalls fie ſich genöthigt feben würden, ihre 
Rechte mit Gewalt durchzusetzen. — Die Oeſterreichiſche 
Fregatte „Venere“ und die Korvette „Veloce“ haben am 
1. Mai die Rhede von Smyrna verlaſſen und find dis 
rekt nach Beyrut geſegelt. 1 

Heute iſt das Egyptiſche Dampfboot „Reſchid“ in 
dem hieſigen Hafen eingelaufen. An Bord deſſelben 
befindet ſich der Sohn Sami Paſcha's, des hier anwe⸗ 

Fortſetzung in der Beilage.) 


a Mit zwei Beilagen. 
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der Breslauer Zeitung. 


. (Fortſetzung.) 

ſenden außerordentliche Egyptiſchen Abgeſandten. Diefer 
erhält neue geheime Inſtruktionen von Mehmed Ali, 
nach einer zuverläſſigen Quelle aus Alexandria 
dahin gehen, daß Saml Paſcha alle Mittel in Bewe⸗ 
gung ſetzen ſolle, um die Pforte von jeder Nachgiebig⸗ 
ut gegen die Forderungen Großbritanniens und der 
Deutſchen Mächte hinſichtlich des Libanos abzuhalten. 
Nach derſelben Quelle zu urtheilen, ſcheint Mehmed Ali 
thells durch feine eigenen Ausſichten, theils durch Fran⸗ 
zöſiſchen Einfluß zu dieſem Verfahren beſtimmt zu wer: 
n. — Auf dem heute aus Alexandria angekommenen 
Dampfboote befindet ſich auch der Sohn Mohammed⸗ 

Ebn⸗Aun's, des Ober⸗Scheriffs von Mekka. (A. 3.) 

Afri k a. 
Abd⸗el⸗Kader hat, wie Berichte aus Algier vom 
„Mai melden, ganz unerwartet 84 franzöſiſche Ge: 
fangene ohne alles Löſegeld oder irgend einen Austauſch 
laſſen. Wie es heißt, hatte der mit der Bewachung 
dieſer Gefangenen beauftragte Unterbefehlshaber dem Emir 
die Meldung gemacht, daß es ihm an Lebensmitteln für 
die Gefangenen fehle, und daß es deshalb wohl am 
beſten fein werde, die Gefangenen zu tödten. Auf 
biefen Vorſchlag ging jedoch der Emir nicht ein; er ließ 
die Gefangenen vielmehr auf Schiffe bringen und den 
Franzoſen zurüͤckſtellen. Ein der Abd⸗el⸗Kader alle 
Ehe macht, und der übrigens in feinem Leben nicht 
18 einzig in feiner Art dasteht. 


Zokales und Provpinzielles. 
Breslau, 2. Junl. Eine ganz beſondere Leb⸗ 


5 haſtigkeit gab ſich geſtern Nachmittag auf dem 


U 


ollmarkte kund, uud es wurde fo ſtark gekauft, wie 
dies nur ſelten vorkommt. Käufer und Verkäufer waren 
des langen Wartens müde, und da ſich hinſichtlich der 
Preife bereits eine Conjunctut gebildet hatte, ſo wurden 
die meiſten Käufe ſehr taſch abgeſchloſſen. Indeß ift 
immer noch kaum die Hälfte der vorhandenen Wolle 
verkauft, obgleich auch heute ſchon wieder viel gemacht 
iſt. Hin und wieder bemerkt man ſchon Spekulanten, 
welche, auf das Mürbewerden der Producenten rechnend, 
Gebote thun, die bedeutend geringer find, wie die der 
frühern Tage. Indeß iſt dies ja nichts Ungewöhnliches 


. er allen Märkten vor. Bi 
Intermezzo bot die geſtrige 
Thierſchau. Dogleſch zu wünſchen geweſen wolte, es 


möchte von einigen Thiergattungen eine größere Anzahl 


aufgeſtellt geweſen ſein, ſo mußte und konnte man ſich 
mit der Vorttefflichkeit des Aufgeſtellten befriedigt finden. 
Die nicht undedeutende Zahl von Pferden zeigte in ſo 
vielen hochedlen Thieren, welche erfreuliche Fortſchritte 
dieſe Thierzucht in dem kurzen Zeitraume, ſeitdem man 

beſondere Aufmerkſamkeit widmet, bereits gemacht 
hat, und wenn auch Manche glauden und behaupten, 
es könne die Pferdezucht dei unſern hochgeſpannten Ver⸗ 
Hältniffen nicht centiren, fo werden fie durch Thatſachen 
Sun Sehr gering war die Anzahl des aufgeſtellten 
Nindviehes, indeß konnte man doch auch an dieſer die 
freidige Bemerkung machen, daß unfere Lanbwirthe wohl 
im Stande fein werden, auch das Bedürfniß an Schlacht⸗ 


vieh zu decken, ſobald nur deſſen Preis ein wenig loh⸗ 


nender ſein wird. Eine weitere Beſtätigung dieſer Be⸗ 
bauptung konnte man in den aufgeſtellten Maſthammeln 
finden, von denen einige bis nahe an 2 Centner wogen. 
— Von den Edelſchafen läßt ſich im Allgemeinen viel 
Rütmücches ſagen, und es war in mehreren Partien ein 
doͤchſt anſprechendes Bild unſerer hochveredelten Schaf⸗ 
l Für den unpatteiiſchen, mit Sachkennt⸗ 
niß verſehenen Beobachter waren die ausgeſprochenen An: 
ſichten und Meinungen recht unterhaltend. So fehr fie 
indeß auch mitunter von einander abwichen, ſo leuchtete 
d aus den meiften ein glückliches Eindringen in das 
des Gegenſtandes vor. Der bei ſolchen Gele⸗ 

was er an gen hn fehledpt vethehlte Neid, der allt, 
— ng felbft befigt, bemakelt, zog ſich mehr wie 
ſonſt hinter die Couliſſen. — Sehr erferulic war die 
nige und bahlreiche Theilnahme an diefer Thierſchau, die 
durch einen ſehr vollen Damenkreis verherrlicht 2 


— 


Gewerbe⸗Ausſtellung. 
: Ueberfluß im Mangel. 

Wir unterbrechen den angezeigten Gang unſerer 
örterungen, um eine Rüge auszufpsechen, deren Ab- 
ſtellung ſowohl den Beſuchenden Ermüdung, als den 
e der Ausſtellung Beläſtigung erſparen 

würde. > 

Wenn auch zur Bequemlichkeit des Publi 

und zum Vortheil der Producenten ein Verkauf 


meiſten ausgeſtellten Gegenſtände ſtattfindet, fo iſt 
dach die Ausstellung nicht eben ein Laden für Allerlei. 
daher in keiner Weiſe ſich auszeichnet, oder nur 
unbedeutende Abweichungen in Form und Größe zeigt, 


Was 


Wagram, 


ſollte billig fortbleiben. Beſonders würden einige Ein⸗ 
lieferer gut thun, Gegenſtände zuruͤckzuziehn, die nur 
geeignet ſind, ihre ausgezeichneteren Arbeiten in den 
Schatten zu ſtellen. Was ſich der öffentlichen Beur⸗ 
theilung darbietet, ſollte doch etwas beſſer, als ganz 
gewöhnlich ſein. DO. 

Berichtigung für den geſtrigen Artikel. Statt: Ans 
fab e dar Koͤcherei im Kleinen, ließ: Anleitung zur Koͤhlerei 
im einen. 


Eiſenbahn⸗ Zeitung. 
Die Verbindung zwiſchen Sch! 
Asiaten Meere n den 

Aeußerſt intereſſant für uns Schleſier ſind die Bau⸗ 
projekte Oeſterreichs, eines Staates, der binnen wenig 
Jahren eine direkte Eiſenbahnverbindung von den Quel⸗ 
len der Oppa und Oder bis Mailand haben wird. — 
Von Breslau bis Ohlau iſt bereits die Eiſenbahn fahr⸗ 
bar, bis Oppeln im Bau. Von Oppeln aus gedenkt 
Schleſien nach Neu⸗Berun, unweit der Weichſel, zu 
bauen, in der Hoffnung, daß Oeſterreich feine Nordbahn 
bei Oswienzin vorbeiführen wird, von wo die polniſch⸗ 
ruſſiſche Bahn ſich über Czenſtochau nach Warſchau 
zieht; die letztere Bahn iſt im Unterbau im Augenblick 
faſt beendigt. Oeſterreich zögert indeß mit der Fortfüh⸗ 
rung der Bahn nach Nordoſt aus Staatsgründen; der 
Geldverlegenheit der Ferdinands = Nordbahn = Geſellſchaft 
würde ſonſt bald ein Ende gemacht ſein. Schleſien wird 
jetzt ſehr wohl thun, ſich um einen Anſchluß nach Trop⸗ 
pau zu bemühen und ſich mit dieſem zu begnügen; die 
bald zu hoffenden Inſtruktlonen des Wiener Kabinets 
über die Eiſenbahntracen werden meine Vermuthung be⸗ 
ſtätigen. Zuvörderſt wird die Ferdinands⸗Nordbahn we⸗ 
nigſtens nicht mit Energie nach Krakau zu weiter ge⸗ 
führt, obwohl ſie ſicher Oſtrau und Troppau erreichen 
wird. Die gebirgige Gegend darf uns nicht abſchrecken, 
der bekannte Negrelli hat uns ja ein Mittel gezeigt, 
Höhen mit Eiſenbahnen zu überſchreiten.) Niedrige 
Gebirge find feit wenig Monaten keine Hemmung mehr 
für Eiſendahnen, man giebt ſchon den Hoffnungen für 
das Dresden⸗Freiberg⸗Chemnitz⸗Zwickauer Projekt Raum, 


und die öſterreichiſchen Ingenieure werden binnen kur⸗ 


zem (nach offiziellen Angaben) über den ſteilen hohen 
Sömmering die Trieſter Trace führen. Schließt ſich 
Schleſien bei Troppau der K. Ferdinands⸗Nordbahn an, 
ſo hat es eine direkte Eiſenbahnverbindung über Wien 


hinaus bis Glocknitz, vorausgeſetzt, daß die Nordbahn⸗ 


Geſellſchaft die Strecke von Leipnik nach Troppau in 
Bau nimmt. Von Leipnik führt eine fertige Bahn nach 
Prerau, von hier eine Flügelbahn nach Olmüz. Die 
Nordbahn berührt unterhalb Prerau in der Nähe der 
March Hradiſch, dann Lundenburg (von wo die Flügel⸗ 
bahn nach Brünn abgeht), weiter Hohenau, Dürnkrut, 
Wien. Von aus gedenkt man viel⸗ 
leicht auf beiden Seiten der Donau (wie von Paris 


nach Verſailles) gen Preßburg zu bauen, das mit Tyr⸗ 


nau bereits in Eiſenbahnverbindung ſteht. Die nord: 
weſtliche Flügelbahn am linken Donauufer nach Stocke⸗ 
rau iſt fahrbar, eben fo die Südbahn dis Glocknitz, jen⸗ 
ſeits Neukirchen, von welcher Bahn die Trate nach Raab 
und reſp. Ofen, Peſth im Bau iſt. 

Die thätige, ſtill⸗ energiſche öfterreichifche Regierung, 
entſchloſſen, Wien mit der Küſte in Verbindung zu brin⸗ 
gen, hat das Rieſenwerk beſchloſſen, die Ausläufer der 
Alpen, die Mur, die Drau, die Save, die Juliſchen 
Alpen zu überſchreiten! Der Leſer nehme daher die Katte 
zur Hand, um die großartige Trace verfolgen zu können. 
Wie geſagt, iſt die Wien⸗Trieſter Bahn, über Baden, 
Neuſtadt, Neukirchen laufend, bis Glocknitz ſchon fahr⸗ 
bar. Bei Schottwlen geht die projektitte Trace als Pferde⸗ 


bahn über den eee der Richtung der im 
rzzuſchlag, 


Bau begriffenen Chauſſte bis dann in der 


Richtung der Commerzialſtraße über Bruck und Adriach; 


hinter dieſem Orte überſetzt fie die Mur und geht am rech⸗ 
ten Ufer über Unter⸗Stübing, Gradwein, Göfting, Grätz, 
Feldkirchen und Kalsdorf. Nun überſchreitet fie die 
Mur wieder, und geht am linken Ufer bis zum Schloſſe 
Ehrenhauſen, wo ſie zum letzten Male die Mur über⸗ 
fehreitet, eine kurze Strecke am rechten Ufer fortläuft 
und dann gegen St. Egydi bis zum Schloffe Lengefeld 
eine ſüdliche Richtung nimmt. Von da geht ſie nach 
Südoſt längs des Pesnitzfluſſes, wendet ſich vor Tarno⸗ 
witz mehr nach Süden, geht gegen Pettau, überſetzt die 
Drau, berührt St. Veit und die Umgebung von Cilly. 
Von hier läuft ſie an der Sau bis Steinbrückel, ins 
Krainer Gebiet, dann am rechten Ufer der Save hin, 
bei Renke, Nu Litai, en re 8 > 
Gruberiſchen Kanal fort über die Laibach, durch den 
bah Stadtwald 106 zum Berge bei Podlſpa, und 
on hier ſüdlich Über den Bergrücken zwischen Ober⸗ 
Laibach und Loitſch längs der Kommerzialſtraße bis 

% Wir werden auf dieſen @egenftand in einem beſonderen 


Artikel zurückkommen. N 


Kirchdorf. Die Bahn berührt jetzt Laſe, Rakek und 
in ſüdöſtlicher Richtung Kanzian, die Schlucht Javor⸗ 
nik, den Poikerboden, Prevald, den Berg Smoleo, Wip⸗ 
bach, Merna, Gradiska, Sagrado, Monfalcono, Duino, 
Trieſt. Von der Küſte bei Montfalcone aus wird 
ſpäter die Eiſenbahn zum Anſchluß an die Venedig⸗ 
Mailänder Bahn nach Italien geführt. Die Bahn iſt 
86 Meilen lang; von Wien nach Grätz 30 M., von 
Grätz nach Laibach 32 M., von Laibach nach Trieſt 
24 M. Sie überſteigt mit / Anlage (alſo hier 
Pferdetransport) den Sömmering, die Bergabhänge von 
Mürzzuſchlag bis Grätz, die ſchroffen Felsmaſſen der 
Saveufer, die Mooswieſe vor Oberlaibach (welche eine 
Stunde Länge ein feſtes Fundament erheiſcht), die Pod⸗ 
liper Höhen und den fteilen Berg Smoleo, den man 
mit Pferden überſchreiten muß. Dagegen kommen fol: 
gende Vortheile der Anlage dieſer großartigen Communi⸗ 
kation zu Hilfe: 

1) Da der Baugrund faſt lauter Felsboden iſt, ſo 
koſtet der Unterbau wenig. 

2) Grund und Boden ſind leicht und wohlfeil zu ac⸗ 
quiriren, bis auf zwei Strecken: in Unterſteiermark 
und in der Laibacher Ebene. 

3) Der weite Axentransport der Rails kommt der 
Bahn zu Gute, der einerſeits Prevali, Fromtſcha 
und Neuberg Rails liefern und andererſeits die 
Bahn nach Trieſt führt. 

4) Wohlfeiles Brennmaterial; denn die Bahn führt 
bei dem an Kohlen unermeßlich reichen Sagor 
vorbei, auch bei den Laibacher Torfſtichen ) und 
Leobner Glanzkohlen. Auf der Nordbahn koſtet 
der Zentner Kohlen 1 Fl. 30 Kr., auf dieſer 
nur 20 Kr. 


5) Sind (außer einer Moorwieſe) keine Moräfte, g 


Seen oder breite Flüffe zu überſchreiten. 

6) Kommen der projektirten Eiſenbahn alle Erfahrun⸗ 
gen zu Statten, die bisher bei Errichtung von 
Eiſenbahnen gemacht wurden. 

Mit den Dampfſchiffen gelangt man von Trieſt 
nach Venedig, und von hier führt eine über Verona 
gehende Eiſenbahn (die im Bau fteht) nach Mailand, 
d. h. ins Herz von Italien. 

Rt. 


Merkur. 

Es bietet ſich in dieſen Tagen eine Gelegenheit dar, 
die ſobald nicht wiederkehren dürfte, den ſo ſelten ſicht⸗ 
baren Planeten Mer kur eine Zeitlang allabendlich mit 
großer Leichtigkeit, und am beſten mit bloßen Augen, auf⸗ 
finden und betrachten zu können. 

Es iſt bekannt, daß viele Freunde der Aſtronomie 
in ihrem ganzen Leben nicht die Erfüllung ihres Wun⸗ 
ſches haben erreichen können, dieſen Planeten nur ein 
einziges Mal zu erblicken. Jetzt trifft es ſich, daß er 


über eine Woche lang dem Abendstern Venus ſehr 


nahe ſteht, denſelben ſcheinbar auf feinem Laufe, bei dem 
Sterne e in den Zwillingen vorbei, begleitet, ja bis zum 
9. d. M. immer näher rückt, aber dann faſt plötzlich 
zurückbleibt. Es iſt der kleine, aber hell und feurig blin⸗ 


kende Stern, welchen man in dieſen Tagen an jedem 


Abende, ſobald die Daͤmmerung etwas ſchwaͤcher gewor⸗ 


den iſt, rechts von der allerdings ſeyr viel hellern Ve⸗ 


nus erblickt. Merkur rückt der Venus immer näher, 


jedoch ohne fie ganz einzuholen. Auch gewahrt man 


am 6. bereits, daß er etwas herabſinkt, was am ©, in 


der nächſten Stellung bei einander, als entſchleden ſich 


herausſtellt, fo daß man alsdann nach wenigen Tagen 
den Merkur in der hellen Dämmerung unter der Venus 
aus den 70575 verlieren wird. v. B. 
Breslau, den 2. Juni 1842, 


— 


Buchwald, 17. Mai. Heute, am dritten Pfingſt⸗ 
feiertage, einem ſchönen Majtage, e die hieſige Kir⸗ 
chengemeinde ihr einhundertjaͤhriges Jubelfeſt des wieder⸗ 
erlangten evangeliſchen Gottesdienſtes. Ein Feſtpro⸗ 
gramm des P. Haupt enthielt den Gang der Feier⸗ 
lichkeiten und die zu ſingenden Lieder. Abends zuvor 
war die Feier durch Geläut und Geſang begonnen wor⸗ 


den; heute wurde fie fortgefegt. Eine große Menſchen⸗ 


menge war zuſammengeſtrömt, — das Militair der Ge⸗ 


meinde, unter Anfühtung des Herrn Amtmanns und 
Königl. Hauptmanns Gläſer, hielt die Ordnung auf- 


recht. Nach dreimaligem Lauten bewegte ſich gegen halb 
8 Uhr der Zug von der Paſtorwohnung zum Ihaufe 
in Buchwald. Unter Pofaunen-Begleitung wurden ei⸗ 


nige Verſe geſungen. Hierauf ging der Zug ſchweigend 


& Dorf hinab auf Quirl zu, bis er zwiſchen dem 
chloſſe en kom⸗ 


toffe und der Brücke mit der ſingend en 
en e 1 zu ummenteaf, Beide Züge 
vereinten ſich nun in Einen, und untet dem Geſange 
) Der Torf bietet ein Ihägbares Brennmaterlal, befonders 
nach Lord Willougbys Preßmethode, N 


wegte ſich die Menge zum Schloſſe hin, vor welchem 
Ihre Excellenz die Frau Miniſter Gräfin v. Reden 
mit ihrer Schweſter, dem Fräulein v. Riedeſel, und 
den übrigen Schloßbewohnern die Ankommenden empfin⸗ 
gen. Ein Theil von dieſen, namentlich die Gemeinde⸗ 
Vorgeſetzten, die Geiſtlichen und ein Theil der Kinder, 
gingen ins Schloß, und zwar in jenes Zimmer deſſelben, 
welches vor 100 Jahren der Grundherr, Joh. Martin 
ij Leopold v. Reibnitz, zu einem Kirchlein einrichtete und 
hi Jahre lang bergab, bis die Gemeinde ſich ein eigenes 
9 Gotteshaus erbaut hatte. Hier wurden einige Verſe ge⸗ 
ſungen, Paſtor Haupt ſprach ein Gebet, und nach dem 
Geſange eines Verſes — (die im Park verſammelte 
Schaar nahm an dem Geſange Theil), ging man wie: 
der herab vor das Schloß. Die Kinder fangen: „O 
du großer Gott, erhöre, was x.” Der Paſtor Roth 


ii aus Erdmannsdorf hielt eine kurze Anſprache an die 
0 Verſammlung, anknüpfend an 1 Moſ. 12, 7. Hierauf 


| ſetzte ſich der Zug zur Kirche in Bewegung; Ihre Er: 
f cellenz die Frau Minifterin nahm zu Fuß Theil. Es 
| ward unterwegs geſungen, die Kirche feierlich geöffnet 
5 und betreten und bald überfüllt, ſo daß bei Weitem 
nicht Alle, die zum Feſte kommen waren, Raum in ihr 
fanden. Zuerſt erfolgte der Opfergang. Nach dem ſchö⸗ 
nen Anfangsliede hielt Paſtor Götſchmann ein Altarge⸗ 
bet. Es folgte Geſang, Liturgie, Muſik, Hauptlied und 
i die Jubelpredigt des Paſtor Haupt üder Jeſaias 49, 
! 13; Paſtor Lorenz aus Lomnig fang nach ihr eine Prä⸗ 
fation und Paſtor Haupt ſprach den Segen. Nach 1 
1 Uhr verließen wir die durch die Liebe der Grundherr⸗ 
1 ſchaft und Gemeinde weſentlich verbeſſerte, überaus freund⸗ 
liche, und heute mit Blumen und Kränzen geſchmack⸗ 
voll verzierte Kirche, die allzeit recht viel Andächtige in 
ſich verſammelt ſehen möge, und eine Pflegerin ſein der 
himmliſchen Güter. Einer beſonderen Erwähnung ver⸗ 
dient wohl, daß unter den zehn anweſenden Geiſtlichen 
auch der katholiſche Parochus ſich befand. — Ihre Ex⸗ 
cellenz die Frau Miniſterin gab ein großes Mittagsmahl 
auf dem Schloſſe zahlreichen Gäften, unter welchen na⸗ 
mentlich auch die Vorgeſetzten der Gemeinde ſich befan⸗ 
den. Der Poftor Haupt hat ein Jubel- Büchlein 
geſchrieben der evangeliſchen Kirchen gemeinde. 
zu Buchwald und Quirl, Hirſchberg bei Krahnr 
— Am Feſte Trinitatis beſchloß die Gemeinde in einer 
Nachfeier ihr kirchlich ſchönes Judelfeſt. Die Predigt 
ſprach nach 4 Moſ. 6, v. 24 — 26 den Segen aus 
für das zweite Jahrhundert; und am Abende des Ta⸗ 
ges fang eine zahlreiche Verſammlung neben der Kirche: 
Ach bleib' mit deiner Gnade ꝛc. Gebet und Segen mach⸗ 
ten den Schluß. Hirſchb. Bote.) 


— — in — — 


— —y—' 


Gleiwitz, 29. Mai. Der hieſige „Wanderer“ be⸗ 
richtet folgendes Natur⸗Phänomen: „Einer Auerhenne, 
welcher 8 Haushühner⸗ und 7 Auerhühner⸗Eier unterge⸗ 
legt waren, hatte von erſteren 3, von letzteren 4 ausge⸗ 
brütet; die Eigenthümerin warf die übrigen Eier weg, 
weil ſie dleſelben für verdorben hielt. Sie waren es 
f auch, mit Ausnahme des einen Haushühnereies, in dem 

ſich ein ſtarkes Hühnchen befand, welches wahrſcheinlich 
in einigen Stunden ausgekrochen fein würde, in Folge 
des Wurſes aber bald ſtarb. Dieſes ſtarke, mit Flaum 
bekleidete Hühnchen hat zwei Köpfe, jeder Kopf mit 
einem Schnabel und zwei Augen. Die Köpfe ſind mit 
einander ſo verbunden, daß das rechte Auge des einen 
Kopfes dicht am linken Auge des andern Kopfes ſteht, 
und dieſe beiden Augen faſt nur ein Auge auszumachen 
ſcheinen.“ — Folgende Bekanntmachung des hieſigen 
Magiſtrats iſt dei der jetzigen warmen Witterung recht 
beherzigenswerth: „Bel einer am 24. d. M. vorgenom⸗ 
menen Reviſion der hieſigen Fleiſch⸗„Semmel⸗ und 
k, MWurft: Verkäufer hat ſich ergeben, daß einige Flei⸗ 


Allgemeinen 


des Liedes: „Eine feſte Burg iſt unſer Gott ꝛc.“ bes 


Als Gratis: Beilage für 


Oberſchleſiſchen Anzeigers 


erſcheinen nächſtens im Verlage von 


996 
ſcher alte und ſchlechte Würſte zum Verkaufe aus; 
geſtellt hatten, welche ohne Weiteres confiscirt und 
vernichtet werden mußten. Es liegt in unſerer 
Verpflichtung, gewiſſenhaft dafür zu ſorgen, daß nur 
friſche und geſunde Nahrungsmittel zum Verkauf ge⸗ 
bracht werden; wir warnen daher ſaͤmmtliche Bäcker, 
Fleiſcher und Vietualienhändler und machen es ihnen 
zur ſtrengſten Pflicht, nur frſſche, der Ge: 
ſundheit nicht gefährliche Lebensmittel feil⸗ 
zubieten; namentlich iſt das Ausſtellen und Verkaufen 
alter und ſtinkender Wurſt, in welcher die Fett⸗ 
ſäure, in ſehr ſchädliches Gift, ſich bereits entwickelt, 
ſtrenge verboten. In der Folge werden bei Contraven⸗ 
tionen nicht nur Wegnahme der als ſchädlich erkannten 
Nahrungsmittel, ſondern auch noch die geſetzlich angeord⸗ 
neten Polizeiſtrafen eintreten.“ 


Mannigfaltiges. 


— Am 23. April unternahm der auf einer Reife 
nach Italien begriffene königl. däniſche Affeffor und Au⸗ 
diteur E. Selmer aus Kopenhagen, 41 Jahr alt, von 
Goldau aus einen Ausflug auf den damals noch zum 
Theil mit Schnee bedeckten Rig. Er lehnte in Goldau 
die Aufforderung, einen Führer mitzuneymen, mit dem 
Bemerken ab, daß er den Rigi bereits mehre Male be- 
ſucht habe und genau kenne. Am oberen Dächli ſcheint 
er den abkürzenden Fußweg über die Alp Schwendi ein⸗ 
geſchlagen, aber wahrſcheinlich durch den Schnee irre ge⸗ 
führt, eine halbe Stunde unterhalb des Culms den 
Weg verfehlt zu haben und don einer mehre hundert 
Fuß hohen Felswand an der Hörnlifluh geſtürzt zu ſein, 
an deren Fuße der Leichnam am Pfingſtmontage mit 
mehren tödtlichen Verletzungen gefunden wurde. Die 
nach Altorf vorausgeſandten Effekten des Verunglückten, 
ſo wie deſſen Baarſchaft und Pretioſen, welche unbe⸗ 
rührt gefunden wurden, find in gerichtliche Verwahrung 
genommen; der Leichnam aber iſt vor einigen Tagen 
in Arth beerdigt worden. 


— (Wiener Theater⸗Ztg.) Die deutſche Oper 
in London hat leider, nach den neueſten Nachrichten, 
kein Glück. Der Mann, der ſich ſtatt Schumann an 
die Spitze des Unternehmens ſtellte, Hr. Lebrecht, Schnei⸗ 
dermeiſter aus Mainz, iſt am 15. Mai, ohne daß er 
der Geſellſchaft, die er aus Deutſchland mitgebracht, 
Gagen oder Honorare bezahlte, durchgegangen und die 
deutſchen Sänger ſitzen nun ohne Oberhaupt. Es hat 
ſich zwar ſchon ein ſpekulativer Iſraelit an die Spitze 
geſtellt, dieſer will aber die Gagen und Honorare fo eins 
ſchränken, daß es kaum glaudlich, daß feine Anträge von 
der Geſellſchaft werden angenommen werden. Bis 16. 
Mai ſoll es ſich entſcheiden, ob die deutſche Oper noch 
ferner beſtehen fol, oder nicht. Hr. Staudigl, Mad. 
Gneed, Mad. Schodel haben bis jetzt am meiſten gefal⸗ 
len, ganz beſonders aber Staudigi, der ſchon im vorigen 
Jahre der Löwe der Saiſon war. (So eben langt die 
Nachricht bei der Redaktion der „Theaterzeitung“ ein, 
daß die deutſche Operngeſellſchaft ſich bedeutende Gagen 
und Honorar⸗Abzüge unter der neuen Entreprife gefallen 
laſſen wolle, um nicht den Schmerz zu erleben, nach 
fünf bis 6 Vorſtellungen ins Vaterland zurückkehren zu 
müſſen. Dem. Lutzer iſt ſchon auf allen Affichen an⸗ 
noncdrt. — Der neue Direktor heißt Goldſchede. Es 
iſt noch ein Glück, daß dieſer Mann ſich fand, und ein 
Mann von Vermögen iſt, der im ſchlimmſten Falle 
Geld zuſetzen kann. Es ſtand ſchon ſehr ſchlimm, denn 
der vorige Unternehmer bezahlte Niemand, auch nicht 
vom erſten Tage ſeines Eintreffens, einen Heller! Wie 
trautig! Der gute Schneidermeiſter nahm Herten Schu: 
mann die beſten Leute weg. Mit Dem. Luger und 
Hrn. Staudigl wären in Paris ungeheure Erfolge zu 
verbärgen geweſen, nun iſt auch Hr. Lebrecht in großer 
Noth. Das Bischen, was er beſaß, hat die Relſe mit 


die Le ſer des 


Ferdinand Hirt in Breslau, Natibor und Pleß: 
0 eſiſche 


Schl 


Original - 


* Wir die geringe Aus 
nicht ſcheut, erhält die oben „Orſgis 

Weiſe erſcheinen eheſtens in zwangloſen 
0 Forfts - Jagdwiſſenſchaft, Lands 
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Breslau, im Mai 1842. 


Garten⸗ und 


und Hauswirthfi 
eſtellungen reallſiren die Königlichen Poſt⸗Aemter der Provinz ohne 


über 


üttenbau, Techni 


Mittheilungen 


Gewächs kunde. 


abe von 15 Sgr. für ein volles Quartal des 3 Oberſchleſiſchen Anzeigers“ 
Mittheilungen über Garten: und Gewächs 


Blättern Mittheil über Berg⸗ und 
1 aſchaft, pi f. — welche indeſſen einzeln nicht abgegeben werden. 


irgend eine Erhöhung des Preifes. 
Ferdinand Hirt. 


kunde, unentgeldlich; in gleicher 
und Induſtrie, 


120 Perſonen aus Deutſchland nach London verſchlun⸗ 
gen! Herr Lebrecht glaubte, in England ein reicher 
Mann zu werden, und 105 blieb ihm nichts mehr übrig, 
als in Nacht und Nebel durchzugehen! 


— Nachrichten aus Paris zufolge iſt der Theater⸗ 
direktor Schumann aus Mainz, auf Andringen ſeiner 
Gläubiger, in das Schuldgefängniß gebracht worden. 
Einige der in Paris lebenden Deutſchen haben für die 
verlaſſenen Sänger 1200 Frks. zuſammengebracht, um 
der erſten Noth abzuhelfen (fo z. B. gaben Schlickler 
und Mothſchild jeder 300 Frks., Baron Mecklenburg 
200, Thurneyſſen und Lutterroth jeder 100 Frks.). Die 
Mittel zur Rückkehr ſollen einige noch zu gebende Vor⸗ 
ſtellungen herbeifchaffen.*) Mehrere wohlhabendere Sän⸗ 
ger, darunter Pöck, ſind ſchon abgereiſt; dagegen hat der 
eben angekommene Prager Baſſiſt Kunze ſich ſeiner ar⸗ 
men Brüder treulich angenommen, und ſingt unentgelt⸗ 
lich für ſie. Die franzöſiſchen Zeltungen nehmen ſich 
ebenfalls der armen Deutſchen mit wahrer Humanſtat 
an, wie denn überhaupt das Scheitern des Unterneh⸗ 
mens lediglich dem grenzenloſen Leichtſinn Schumann's 
(der ſich ohne Geldmittel und bereits mit Schulden be⸗ 
laſtet, in daſſelbe eintieß), keineswegs aber dem Publi⸗ 
kum beizumeſſen iſt. Letzteres hat vielmehr durch ſeine 
allgemeine Theilnahme für die, obgleich ſehr mangelhaften 
Leiftungen der Truppe bewiefen, daß, wenn die Franzo⸗ 
ſen auch in der deutſchen Geographie nicht immer gut 


zu Hauſe ſind, ſie doch, was Gaſtfreundſchaft und Takt 


gegen Fremde betrifft, gar manche Deutſche beſchämen, 
die z. B. vor zwei Jahren ſchon die bloße Zul aſſung 
franzöſiſcher Schauſpielergeſellſchaften in Deutſchland als 
„unpatriotiſch“ verdammten. (Nürnb. C.) 

— Aus Bonn vom 26. Mai meldet man: „Geſtern 
Abends um halb 11 Uhr iſt hier ein Erdbeben fehr 
allgemein bemerkt worden. Die Mödeln haben ſich be⸗ 
wegt und ſchwebende Gegenſtände in den Zimmern ſind 
in ſchwingende Bewegung gerathen. Viele Leute haben 
ſich ſehr erſchreckt und manche ſind gar aus ihren Häu⸗ 
ſern gelaufen. Wie weit ſich das Erdbeben verbreitet 
hat, iſt noch nicht bekannt.“ 

— Der von Mons nach Brüſſel beſtimmte 
Eiſenbahn⸗Zug blieb plötzlich bei dem Tunnel von Braine 
le Comte ſtehen, weil an dem Feuerheerd etwas in Uns 
ordnung gekommen war. 
gleich die Kohlen herausziehen, als plötzlich ein Reiſen⸗ 
der aus dem Wagen rief: „die Kohlen gerathen unter 
die Wagen, wir verbrennen wie bei Meudon.“ \ 
gleich öffneten ſich alle Thüren und Fenſter des Wa⸗ 
genzugs und überall ftürzten die Reiſenden heraus, wo⸗ 
bei eine Menge ſchöner Damenkleider zerriſſen, aber 
zum Glück kein Menſch gefährlich verletzt wurde. Die 
Reiſenden, welche ſich glücklich ſchätzten, ſo wohl davon 
gekommen zu ſein, wanderten nach der nächſten Station 
und ließen ſich dann von einer andern Lokomotive weiter 
befördern. 

— Man meldet aus St. Petersburg, 24. Mal. 
Auch hier ſpricht ſich in allen Cirkeln der großen Kai⸗ 
ſerſtadt die lebhafteſte Theilnahme für das Verhängniß 
Hamburgs aus. Der in der vergangenen Woche 
für dieſen Zweck mit höchſter Genehmigung hier gebil⸗ 
dete Verein erhält vielſeitige Beiträge nicht nur von 
ſolchen Perſonen des auswärtigen Handelsſtandes, die 
mit Hamburg in ſtarken vierteljährigen Verbindungen 
fanden, ſondern auch von ruſſſſchen Kaufleuten, die feis 
nen Intertſſen ganz fremd find, Vorgeſtern gab Herr 
Liszt zum Beſten von Hamburgs Bevölkerung ein 
Concert im Lokal des Adelklubbs, welches außerordent⸗ 
lich beſucht war und an 40,000 Rubel Beo. reine Ein: 
nahme gewährt haben mochte. 


Daguerrotyp. 

In der Vorausſetzung, daß die berühmte 
Erfindung Daguerre's hinlänglich bekannt iſt, 
erbietet ſich der Unterzeichnete, der im Beſiz 
eines Wiener⸗Daguerrotyps iſt, Lichtbilder an⸗ 
zufertigen, die eben ſowohl Gebäude als Per: 
ſonen darſtellen können. Ich mache darauf 
zufmerkſam, daß die abzubilbende Perſon nur 
1—2 Minuten, und zwar im Schatten, zu 
fisen nöthig hat, und daß das Bild keine 


Lehnlichkeit der Perſon, wie bei Gemäl⸗ 


den, ſondern eine völlige Gleichheit dar⸗ 
ſtellt, indem nicht nur die Geſichts züge im 
Allgemeinen, ſondern auch die unbedeutendften 
Einzelnheiten ſich von ſelbſt im Bilde darſtel⸗ 
len. Mit Vergnügen werde ich Jedem, der 
von dieſer berühmten Erfindung noch keinen 
klaren Begriff hat, das Inſtrument und da⸗ 
durch hervorgebrachte Lichtbilder zeigen. Der 
Preis eines Portraits auf einer verſilberten 
Platte beträgt 4 Rtlr. 8 
A. Nöſſelt, Mechanikus, 
Albrechtsſtraße Nr. 24. 


theilung, 38 Jahr alt, mit den beften mne 
fen verſehen, praktiſch erfahrener examinirter 
Forſtmann, welcher 11 Jahre einen bedeuten⸗ 
den Forſten verwaltet hat, ſucht ein Unter: 
kommen. Näheres erthellt der Kretſchmer 
Herr Storch, auf dem Neumarkt Nr. 35, 
in Breslau, 


Der Maſchiniſt ließ nun ſo⸗ 


Ein jetzt mülltairfceier Corps⸗Jäger 1. Ab⸗ 


Theater s Hepertoire. 

Freitag, zum Sten Malt: „Einen Ing 
will er ſich machen.“ Poſſe mit Ge⸗ 
fang in 4 Akten von Neſtroyß. Muſik von 
A. Möller, 

Sonnabend: Zum Bentſiz der Mad, Doe ß⸗ 
ler- Pollert: „Don Juan.“ Oper 
in 2 Akten von Mozart. Donna Anna, 
Mad. Dreßler⸗Pallert, als letzte Rolle 
vor ihrem Abgange von hieſiger Bühne. 

Sonntag: „Präcioſa.“ Schauſpiel mit 
Geſang und Tanz in 4 Akten von P. A. 
Wolff. Muſik von C. M. v. Weber. 

ent „Das Glas Waſſer“, oder: 
„u achen und Wirkungen.“ Luſtſpiel 
in 5 Akten nach Scribe von A. Cosmar. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Die geſtern Abend II uhr glücklich erfolgte 
in! meiner geliebten Frau von einem 
gefunden Knaben, zeige ich ſtatt beſonde⸗ 
rer Meldung, hlerdurch ergebenft an. 
Langenbielau, den 31. Mai 1842. 
Rofemann, Juſtiziarius. 


Concert- Anzeige. 
Sonntag den 5. Juni d. J. wird 


J. G. Wendt, 


erster Trompeter Sr. Maj, des Königs von 
Hannover, 
im Saale des Herrn knappe 
he (beim Tempelgarten) . 
eine musikalische 


Mittagsunterhaltung 
zu geben die Ehre haben. 
Die Herren Concertmeister M. Sehön, 
Musiklehrer Carl schnabel u. Opern- 
Sänger Ditt haben ihre gütige Mitwir- 
kung bereits ray 
Anfang halb 12 Uhr. 
Billets 4 15 Sgr. sind in der Musikalien- 
handlung des 11 rn Cranz und Mittags 
an der Kasse für 20 Sgr. zu haben. 


Der Herr Concertgeber, welchen ich 
zu hören das Vergnügen hatte, erfreut 
sich auf seinem so schwierigen Instru- 
mente eines schönen Tones, den er an- 
muthig und ausdrucksvoll zum Gesange 
Zu verwenden versteht; überhaupt be- 
errscht er das Instrument mit ungewöhn- 
licher Fertigkeit, zu welchen ein ausge- 
sildeter Triller, selbst auf den nicht na 
ürlichen Tönen des Instrumentes gehört. 
eh nehme dadurch Veranlassung dem 

eren Concertgeber allen hiesigen Kunst- 
freunden zu freundlicher, geneigter Be- 
achtuug angelegentlich zu empfehlen. 

Breslau, den 2. Juni. 

Mosewius. 


6 —77. . Menewius 
Geistliche Musik 
zum Besten der Kleinkinder- 


Bewahr- Anstalten 


in der Haupt- und Pfarrkirche zu 
St. — — 
unter gütiger Leitung der Herren Semi- 
narlehrer E. Richter u. A. Schnabel 
und unter gefälliger Mitwirkung der ge- 
schätztesten Künstler und Dilettanten, so 
wie der Zöglinge beider hiesigen Schul- 
. leehrer-Seminare aufgeführt, 
am 10 Juni, Nachmittog 5—7 Uhr, 
I. Abtheilung. l 
1) Fantasie (C-moll) für die grosse Orgel 
von A. Hesse. 
9) Saleum fac regem von E. Richter 
“(Männerchor und Orchester). 

God save de King, für die Orgel be- 

arbeitet von A. Hesse, 

Der Mete Psalm: Der Herr ist mein 
irt, von B. Klein (Männerchor und 
rchester, 

II. Abtheilung. 
5) Introduction der Orgel. 
equiem von Gottfried Weber, den 
anen der bei Leipzig und Belle 

Alliance gefallenen Sieger gewidmet 

Golo, nnerchor und 8 

Die Orgel-Piecen wird Herr Oberorga- 
nist Hesse die Güte haben auszuführen. 

er Männerchor besteht aus 300 Stimmen, 

Pat aus 60 Instrumenten, 

äh Numerirte Plätze im Presby- 
ir * jeder andere Platz 10 Sgr., 

er Wohlthätigkeit Schrau- 
Textbücher a 2 Sgr. 


Den Billets- V. * 4 
und Musikalien „Henan ug —— 
Aderholz, Granz ou 3 
age, e Bas ae > 
p., Hirt, Korn 
4 ⁊u übernehmen die 
keine Kasse statt den Kirchthüren findet 
a . ? 
Es ladet ergebenst ein; 
der Privatverein für die Klein- 
Kinder-Bewahr-Anstalten. 


Heute 
12te berkuliſche Kunſt⸗ Vorftellung 
der erſten Athletin Deut lands, 
Madame Eliſe Serafin⸗Luftmann, 
f in dim neu dekorirten 
alten Theater in Breslan. 
„ Unter mehreren neuen Pitcen dürfte das 
Por dre mit Pferd und Reiter bi: 
e ile erregen. 
betet beſagen die Anſchlagezettel. 
ng um 8 Uhr. - 


Erinnerungsfeier 
Für die geehrten Mitglieder des hieſigen 
Vereines ehemaliger Kriegsgeſährten aus den 
Jahren 1813 — 1815 zur Nachricht: daß die 


Feſtkarten 
zum 18. Juni 
vom 1äten deſſelben Monats ab zur Abho⸗ 
lung hier im Hauſe Nr. 393 Burg⸗ und Zoll: 
ſtraßen⸗Ecke, eine Treppe hoch, zur Empfang⸗ 
nahme bereit ſein werden. 
Brieg, den 17. Mai 1842. 


Die Vorſteher: 
Fritſch. v. Hayn. Kortzig. Hinze. 
Anuter. 


Den reſp. Mitgliedern des Dombſeler Gar⸗ 
tenbau⸗ und Oekonomiſchen Vereins zur Be⸗ 
rückſichtigung, 

daß die Zuſammenkunft deſſelben den 14. 
Juni Nachmittag 2 uhr, nach den Beſtim⸗ 
mungen der Statuten, in Dombſel ſtattfin⸗ 
det, und bitte ich beſonders dieß mal um 
recht zahlreichen Beſuch. 

Dombſel, den 1. Juni 1842. 

v. Poſer, z. 3. Dir. 

Der Text für die Sonnabends den Aten 
Zunft früh halb 9 uhr in der Trinitatis⸗ 
kirche (Schweidnitzer Straße) zu haltende 
altteſtamentliche Predigt wird Jeſ. 64, 16 
fein, C. Teichler, 

In Carl Cranz Musikalienhand- 
lung, Oblauer Strasse Nr. 80, ist zu 
haben: 


24 neue 


Breslauer Tänze 
5 für das Pianoforte, 


1842, 


4 Polka, 4 Schottisch, 1 Polonaise, 
3 Walzer, 2 Galoppen, 2 Länder, 2 
Recdowa, 1 Mazurka, 1 Ecossaise 
à la Figaro, 1 Kegelquadrille, 1 Ec- 


cossaise, 1 Tempete, 1 Frangaise 
von 


F. E. Bunke. 
15 Sgr. 
Eisenbahn - Lust- 
Tänze 


von Zinke. 
15 Sgr. mit sauberer Titel- Vignette. 


Funfzehn 
Gesellschafts Tänze 
La ng er. 

20 Sgr. 


Die öffentliche Aufführung dieser Tänze 
hat solche als ganz vorzüglich bewährt 
und können dieselben daher bestens em- 
pfohlen werden. Je: 

Durch alle Buchhandlungen Schleſiens If 
zu haben: 


Dorfbuch für Schleſien, 


ein f h 
Volks⸗, Noth- und Hülfsduch für Dorf: 


Bewohner, befonders aber für Dorfgemein⸗ 
den, Gutsbeſitzer, Dorfſchulzen, Gerichts⸗ 
ſchreiber; desgleichen für Lehrer und 

Prediger auf dem Lande. 
Herausgegeben vom Regierungs⸗Sekretair 
Th. Brand. N 


3te Auflage (53 ur größtes Oltav⸗For⸗ 
mat. Preis 2 Rtblr. 5 Sgr. 
Verlag von C. Flemming. 

Inhalt: Das Schulweſen — Das König⸗ 
liche Haus — Klaſſen⸗, Mahl- und Schlacht. 
ſteuer — Das gerichtliche Verfahren — Von 
Teſtamenten und Erbe Verträge — Ref 
fort der Verwaltungs- und Juſtizdehörde — 
Vorſchriften für die, welche beim Könige oder 
den Miniſterien Geſuche, Bittſchriften oder Bes 
ſchwerden anbringen wollen — Das Stempel⸗ 
weſen — Maaß⸗, Münz⸗ und Gewichtsord⸗ 
nung — Geſindeordnung — Das Schied⸗ 
manns⸗Inſtitut — Der Dorfſchulz und deſſen 
Amtöverhältniffe — Polizeiliche Dorfordnung 
— Allgemeine Polizei⸗Sachen — Wo Polizei 
und Juſti; zuſammenwirkt — Die Gewerbe: 
ſteuer — Das Poſtweſen — Verſicherungs⸗ 
Anftalten — Brſef Titulaturen — Geſchäſts, 
Aufſätze — Fremdwörterbuch Geſchichte des 


Preußiſchen Staats. — Das raſche Erſcheinen h 


dreier Auflagen iſt das befte Zeugniß für die 
— — des Werkes. 


Ein verheiratheter Landwirth, mit 
guten Zeugniſſen verſehen, welcher auch eine 
bedeutende Caution ſtellen kann, ſucht 
eine Anftellung als Wirthſchaftsbeam⸗ 
ter. Näheres bei E. Berger, Oblauerſtr. 77. 


Den Verkauf einer verdeckten Droſchke mit 
graden Fenſtern, modernſter Bauart, elegant, 
und vollkommen reiſemäßig, hat Herr Ziede, 
Meſſerſtr. Nr. 41, im Auftrage. 


Dem geehrten Publikum 


zur Nachricht, daß ich den 


6. d. M. Breslau verlaſſe, und den 2. zu Liegnitz im Gaſt⸗ 


bofe zum Nautenkranz zu ſprechen bin. 


Breslau, den 2. Juni 


Noth wendiger Verkauf. 

Die im Fürſtenthum Glogau und deſſen 
Sprottauer Kreiſe belegenen, zu Erbrecht be⸗ 
ſeſſenen Güter 

Ottendorf, auf 62,285 Rtlr. 5 Sgr., und 

Ulbersdorf, auf 42,789 Rtl. 26 Sgr. 8 Pf. 
landſchaftlich abgeſchätzt, ſollen in dem anbe⸗ 
raumten Bietungs⸗Termine den 

12. November c. Vormittags 9 uhr 
entweder zuſammen oder jedes einzeln vor 
dem ernannten Deputirten, Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richtsrath Ldwener an ordentlicher Gerſchts⸗ 
ſtelle auf dem hieſigen Schloß ſubhaſtirt 
werden. 

Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein und 
die beſonderen Kaufbedingungen, welche letztere 
noch vor und nach Befinden in dem Termine 
regulirt werden ſollen, können während der 
gewöhnlichen Amtsſtunden in der hieſigen Re⸗ 
giſtratur eingeſehen werden. 

Zugleich werden folgende, ihrem Aufenthalt 
und reſp. ihrer Perſon nach unbekannte Real⸗ 
Intereſſenten öffentlich mit vorgeladen, als: 

a) Die Brüder des Vorbeſitzers Gu ſtav 
Heisrich von Schkopp, ihre Frauen 
und Fräulein Schweſtern wegen des für 
ſie auf beiden Gütern eingetragenen jus 
protimiseor; 

b) der Amtmann Jobann Friedeſch 
Teuchert, reſp. deſſen Rechtsnachfolger 
wegen des für ihn auf beiden Gütern 
eingetragenen Pachtrechts, der Pachtkau⸗ 
tion von 4000 Rtlr. und einer Poſt von 
1800 Rthlr.; 

e) der Samuel Raphael (Löbel) Le wy 
wegen der für ihn ſubingreſſirten 1500 Rt.; 

d) der Bruder des Beſitzers Alexander 
Maximilian v. Schkopp wegen der 
für ihn ſubingreſſirten Rtlr.; 

e) der Lieutenant Alexander Ferdinand 
Ludwig und die Charlotte Wil⸗ 
helmine Amalie Geſchwiſter v. Sel⸗ 
jent in, wegen der für fie eingetragenen 
4000 Rtir; 


O die Caroline Henriette Emilie 


Eitner, wegen der für fie eingetrage⸗ 
nen 950 Rthlr.; 

g) die Intereſſenten des Rub. II. sub b, ein: 
getragenen Vermerks, wegen Aufrechthal⸗ 
tung des mit der UlbersdorfOttendorſer 
Brauerei geſchloſſenen Dienſt⸗Ablöſungs⸗ 
Abkommens; N 

b) die Philippine v. Schkopp, verehe⸗ 
lichte v. Briefen, wegen der für fie 
eingetragenen 1300 Rtlr.; 

i) die Kinder der verſtorbenen Frau Haupt⸗ 
mann v. Wittken, geb. Hellwig, 
wegen einer für fie eingetragenen Poſt 
von 2000 Rtlr.; 

k) die Intereſſenten der pon dem Vorbeſitzer 
Otto Siegis mund von Schkopp, 
wegen eines auf das Freiherrlich von 
Zedlit⸗Coradswaldauer Vermögen in dem 
Jauer'ſchen Fürſtentbum, gemutheten 
Arreſts, mit beiden Gütern unterm 16. 
September 1733 beſtellten cautio actorea; 

1) die Intereſſenten der für den Graf Otto 

v. Schönalch auf Gaffron eingetra⸗ 
genen 3600 Rtlr. - 

Glogau, den 31. März 1842. 

Ober⸗Landes⸗Gericht zu Glogau. 
Erſter Senat. 
Subhaſtations⸗ Patent. 

In dem am 24. Mal d. J. angeſtandenen 

Termine zum nothwendigen Verkaufe des an 

der Ecke der Reuſchenſtraße und der Hinter 


bäuſer sub Nr. 30 gelegenen Hauſes Nr, 544 


und 545 des Hypothekenbuchs iſt ein Gebot 
von 4530 Rthlr. gemacht worden; a f An⸗ 
trag des Extrahenten der Subhaftation wird 
daher zur Kortfehung derſelben ein neuer 
Termin auf 
den 16. September e. Vormittags 11 uhr, 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Beer in 
unſerem Parteienzimmer anberaumt. 
Breslau, den 27. Mai 1843. 5 
__ Rönigl, Stadtgericht. II. Abtheilung. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Am 22. Mat d. J Vormittags in der 12. 
Stunde iſt im Stadtgraben an dem Nikolal⸗ 
Thor eine circa 26 bis 28 Wochen alte Ret- 
beöfrucht aufgefunden worden. Dieſelbe war 
ohne jede Einhüllung und verbreitete einen 
durchdringenden Fäulnißgeruch. 

Da bis jetzt noch keine Spur zur Entdek⸗ 
kung der Thäterſchaft geführt hat, an deren 
Ermittelung aber viel gelegen iſt, ſo werden 
alle Orts-, Polizei:, und Gerichts⸗ Behörden 
ierdurch erſucht, zur Erforſchung der Ver⸗ 
brecher gefätligft mitzuwirken und dem unters 
zeichneten Inquiſitoriate von der etwaigen 
Entdeckung unverzüglich Mittheilung zu ma⸗ 
chen. Breslau, den 27. Mal 1842. 

Das Königliche Inquifitoriat, 


Vieh⸗Ein auf, 

Im Falle Jemand geſonnen iſt, junge Kühe 
oder tragende Kalbinnen in Quantitäten von 
mindeſtens 5 Stück zu verkaufen, melde ſich 

efälligſt bis 3. d. M. entw. der in dem Zelte 
Nur. 50 am Blücherplatz oder im Rautenkranz, 
Zimmer Nr. 13. 


pp 
er Königl. Hofzahnarzt 
S. Wolffsohn aus Berlin. 


Bekanntmachung. 

Bei der General⸗Landſchafes⸗Kaſſe hierſelbſt 
werden die Pfandbriefs⸗Zinſen für den bevor⸗ 
ſtehenden Johannis⸗Termin vom 7. Juli 
bis zum 8. Auguſt d. J. in den gewöhn⸗ 
lichen Amtsſtunden täglich ausgezahlt werden, 
nur an jedem Mittwoch Nachmittag, und an 
jedem Sonnabend Vor⸗ und Nachmittag wird 
die Kaſſe geſchloſſen fein. Die Einlöfung der 
Rekognitionen, welche von der General⸗Land⸗ 
ſchafts⸗Kaſſen Commiſſion im letzten Weih⸗ 
nachtstermin für gekündigte Pfandbriefe aus⸗ 
gereicht worden find, wird ſchon vom Bten 
Juni d. J. ab ſtattfinden, und werden auf 
ſolche Rekognitionen zugleich die fälligen Zin⸗ 
ſen gezahlt werden. 

In den Pfandbriefs⸗Verzeichniſſen, welche 
zur Vorlegung bei der Zinserhebung beſtimmt 
find, müſſen die 33 prozentigen Pfandbriefe 
von den 3½ prozentigen geſondert, und bie: 
ſe, wie jene, beſonders aufgeführt ſein. 

Breslau, den 31. Mai 1842. 

Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direktion. 


Bekanntmachung. 

Zum Verpachten der diesjährigen Kirſchen⸗ 
Nutzung auf den Chauſſeen unſeres Bezirks 
haben wir folgende Termine angeſetzt, zu de⸗ 
nen Pachtliebhaber hierdurch eingeladen werden. 

1) Am 13. Juni c. Nachmittags 2 Uhr, in 
dem Gaſthauſe zur Krone in Schurgaſt, 
für die Strecken von der Reglerungs⸗ 
Bezirks⸗Grenze bis Wreske oder den 
Nummerſteinen 803 bis 837, 846 bis 
882, 946 bis 972 und 980 bis 1019. 

2) Am 14. Juni c. Nachmittags 2 uhr im 

irfigen Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amte, für 

die Strecken zwiſchen Wreske und Schu⸗ 
lenburg, oder den Nummerſteinen 1028 
bis 1049, 1049 bis 1090, 1098 bis 1116, 
1135 bis 1200, 1201 bis 1250, u. 1251 
bis 1300. 

3) Am 15. Juni c. Vormittags 9 uhr im 
Königl. Steuer⸗Amte zu Groß⸗Strehlitz, 
für die Strecken von Stubendorf bis 
Klein Patſchin, oder den Nummerſteinen 
1401 bis 1500, 1500 bis 1559, 1566 
bis 1600, 1650 bis 1675, 1675 bis 1700, 
und 1869 bis 1900. 

4) Am 16. Juni c. Vormittags 8 Uhr, in 
der Chauſſeegeld⸗Hebe⸗Stelle zu Czecho⸗ 
witz, für die Strecke von Peiskreiſcham 
bis Gleiwis oder den Nummerſteinen 
1980 bis 2007, und 2048 bis 2081. 

5) Am 17. Juni c. Vormittags 8 uhr, in 
der Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle zu Trinneck, 
für die Strecke von Gleiwitz bis hinter 


dem Zollhauſe zu Trinneck, oder den 


Nummerfteinen 2108 bis 2171, 

Die Bedingungen, unter welchen bie Ver⸗ 
pachtung geſchieht, werden in den Term nen 
bekannt gemacht werden. . 

Oppeln, den 29. Mat 1842. 

Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Bekanntmachung. 

Bei der Breslau⸗Briegſchen Fürſtenthums⸗ 
Landſchaft wird der für den bevorſtehenden 
Johanntstermin abzuhaltende Fürſtenthums⸗ 
tag am 14. Juni d. J. ecöffnet, der Depo⸗ 
ſitaltag am 17. Juni abgehalten, die Ein: 
nahme der Pfandbriefs⸗Intereſſen vom 18, 
bis 23, Juni Bor: und Nachmittags, 
die Auszahlung der Pfandbriefszinſen aber 
vom 24. Juni bis 2. Juli Vormitt. 
von 8 bis 1 uhr mit Ausſchluß der Sonn⸗ 
tage bewirkt werden. 5 

er mehr als 2 Pfandbriefe zur Zinſener⸗ 
hebung präſentirt, muß ein Verzeichniß der⸗ 
ſelben beibringen. 

In dieſem Verzeſchniß, wozu Schemata un⸗ 
entgelt ich verabfolgt werden, ſind die Pfand⸗ 
briefe jedes einzelnen Syſtems in alphabeti⸗ 
ſcher Ordnung nach den Namen der betreffen⸗ 
den Güter unter gleichzeitiger Angabe der 
Kreiſe aufzuführen, die Kapitals⸗Beträge aber 
dergeſtalt in eine der dazu beſtimmten beiden 
Kolonnen einzutragen, daß aus der Total⸗ 
Summe jeder dieſer Kolonnen ſogleich über⸗ 
ſehen werden kann, von welcher Summe die 
Zinſen zu 3% und von welcher dieſelben zu 
3% Prozent zu erheben ſind. = 

Bei Einzahlung der Intereſſen werden 
Goldſtücke und fremde Münzſorten nicht an⸗ 
genommen und hat jeder Einzahler für die 
Richtigkeit der 
Summe zu ſtehen. f 

Breslau, den 19. Mai 1842. ER} 
Breslau⸗Briegſches Fürſtenthums⸗Landſchafts⸗ 

Direktorium. 0 


Gr. Sto ſch. 


Bekannt machung. } 

Bei dem Zimmermeiſter Tietze hier (neue 
Junkernſtraße Nr. 17) ſind 3 hölzerne Hand⸗ 
mühlen und eine eiſerne Schrootmühle, oder 
auch, ſofern es beliebt werden ſollte, die Müh⸗ 
lenſteine und das Eiſen werk der 3 hölzernen 
Handmüßlen beſonders, aus freier Hand zu 
ſehr billigen Preifen zu verkaufen. 

Kaufluſtige können ihr Gebot dem Zimmer⸗ 
meiſter Tletze abgeben und den Zuſchlag vom 
Eigenthümer binnen Kurzem gewärtigen. 
1 Breslau, den 31. Mal 1842, 


von ihm abzuführenden 


— 998 


Ferdinand Hirt 
erdinand Hirt, 
* 2 2 2 2 . 
Librairie, polonaise, francaise, anglaise, italienne et allemande, 
Breslau, au marché Nr. 47. 

Notre magasin étant nouvellement enrichi d’une collection d’ouvrages de littérature, dans les langues les plus 
en usage, polonaise, frungaise, anglaise, italienne, espagnole, allemande, relies avec la dernière elegance, exposés 
de maniere & faciliter le choix des amateurs et propres à etre offerts comme souvenirs ou étrennes, nous avons 
Thonneur d'en prevenir le public, qui trouvera un assortiment assez complet non seulement en ouvrages littéräires 
dans tous le genres, mais encore en productions des arts graphiques. Nos relations multipliees avec les Editeurs 
& Paris, à Bruxelles, ü Londres, à Mailand, en Pologne et en Allemande, nous mettent en état d'exécuter 
avec promptitude et aux prix les plus justes les commandes, dont on voudra biens nous honorer. En general 
nous nous montrerons toujours disposés A entrer dans les divers arrangemens, qui pourraient procurer le plus | 
de facilite aux acheteurs. 


Bei F. E. C. Leuekart in Breslau ist so eben erschienen: 2 € 
Gründliche Anweisung zur Erlernung der Applicaturen, nebst Verſicherungs⸗Antraͤge 
Beispielen und leichten melodischen Duettino's für zwei Vio- 


linen, in verschiedenen Dur- und Molltonarten, als praktische für die Aachener und Munchener⸗Feuer⸗Ver⸗ 
Uebungsstücke für angehende Violin-Spieler. (Dritte Posi- ſicherungs⸗ und die neue Berliner Hagel⸗Aſ⸗ 
tion.) Von Moritz Schön. Op. 19. Preis 20 Sgr. ſekuranz⸗Geſellſchaft 


Diese Sammlung ganz leichter Duetten ist als Fortsetzung des unter dem A 2 
Titel „Aufmunterung für Junge Violinspleler‘ von a re nimmt jeder Zeit an der Agent obiger Geſellſchaften: 


ponisten erschienenen und mit dem grössten Beifall in ganz Deutschland aufgenom- x 2 ' ’ 
menen Werkchens zu betrachten und zeichnet sich, wie alle früher von Moritz k in kx in ö £ 1 
Schön N iustructiven eee durch ganz vorzüg- . “ ’ * 


liche Brauchbarkeit beim praktischen Unterricht so vortheilhaft aus, — 


wie man es von einem so rühmlichst bekannten Violin-Lehrer, der mit den Bedürf- x s | Y e 4 
nissen unserer Zeit —— ist, nur m kann, 2 Die Neuſilber⸗Waaren⸗Fabrik 
0 F., Ez Ce Leuckart s Leſe⸗Anſtalten. von Abeking und Comp. in Berlin, 
ie mit unſerer Buchhandlung verbundene, über 40, ände ſtarke . . ' 2 
deutsche, frauzöſiſche und engliſche Leih⸗Bibliothek Niederlage bei F. Pupke in Breslau, 
wird außer den vorhandenen älteren klaſſiſchen Werken fortwährend mit den neueſten Er⸗ aſchmarkt Nr. 43, eine Stiege hoch 


cheinungen vermehrt. Mit derſelben iſt ferner verbunden: ein Journal: und Ta ſchen⸗ em ſiehlt eine reiche Auswahl der neueſten Arbeiten in Neuſilber als: Tafel: und Spiels 
uche Leſe Zirkel. Mode: Journalstefesdirkel c., fo wie ein aus mehr als as eg Obi, 5 Gemüſe⸗, Punſch⸗ Ef: und Theelöffel, Tiſch⸗, Tranchir⸗ und 
45,000 gebundenen Werken beftehendes ! Deſſert⸗Meſſer und Gabeln, Thee⸗ und Milchkannen, Zuckerdoſen ꝛc. 


für d großes Muſtkalien Leih Inſtitut, Die Alle Arten Stukatur⸗ Arbeiten 


— — Bedingungen überſteigen die ähnlicher Jaſtitute nicht. werden geſertigt bei A. Grimme, Bildhauer, Harras Straße Nr. 3. 
u 


ti i HB i im Ei = T r 
wie nehmen. Je bn an neben aud an zun Die Stearinlichte⸗Niederlage Albrechtsſtr. Nr. 11 | 


-E. C. Leuckart in Breslau, Ring Nr. 52. empfiehlt Stearin⸗Lichte a Pfd. 10 Sgr., gute Seife a Pfd. 4 Sgr. und Donglas⸗ 
ſche Cocus⸗Oel⸗ und Toiletten⸗Seifen. 
N =) 


aaa aaa f 2 F 
Billiger Ausverkauf von Schnitt⸗⸗ Filz- Tuch 1 
Berliner Patent- Filz- Tuch- Fabrik 


und Mode ⸗Waaren. 
u in L a bin ich geſonnen, ei Theil deſſelben 

Bebeutend res en Preiſen zu a 5 in verschiedenen Farben empfing und offerirt: 

aufmerkſam zu machen mir erlaube. A d olph Ts ehirner, 


M. Gabrielli, Albrechtsſtr. Nr. 3 ebenen un 


I 
ER ER EEE ERUETUT RER IE RE SSE DEF LT TE NET 
TTV 5 lerei . 
- Theodor Robert Wolf, Die Porzehan Malerei von N. Ließ, 
Blücherplatz (Ning⸗ Ecke) Nr. 10 und 11, empfiehlt ibr Lager in bemaltem und vergoldetem Porzelan. 


empfiehlt zum bevorſtehenden Wollmarkt 90 auf das reichhaltigſte und feinſte Beſtellungen jeder Art werden ſauber u. billig ausgeführt. 
aſſortirtes Lager . —— ͤ́——äfůä—ͤ ͤ — 


Solinger und Engliſcher Stahlwaaren, Deutſche und Franzoͤſiſche Tapeten, 
Neuſilber⸗ Wanne lackirter und Bronce⸗ a nd ee ede Sew ar d da A Nr, 
? garen | * allen i e N reſſen, die 70 1 | 
fo wie eine ſchöne Auswahl her beften und billigiten Tap eten⸗Handlung . Carl Weſtphal, 


Se 


Nikolaiſtraße Nr. 80. } 
Doppel ⸗Jagd⸗Gewehre E | 
Saris b m 1. Juli d. J. anzutretenden 
von Lepage aus Paris, Herzberg und anderen ſehr guten sein . Nele dag ae wreden ee ober de 
2 ö alter abgelageıter Daa aua, Bremer u. men Seed 39, im zwe Et 
für deren Güte in jeder Hinſicht gebürgt wird. Hamburger Eigarren in verſchiederer Man Seen eee u 


JJJJJJVJ%%%% SEL UN mamma | 
Piſtolen und Terzerole, beſte engl. Schaf: Ku 0 5 ; | 
ſcheeren und Striegeln, Trocare u. Flieten, Sonchatterhraße Mr 7, 7] Bad 


einer gütigen Beachtung, zu den mög eee Preifen. ſo wie Be Pferdeftall mit 2 r beſtehend z Sens heraus, für 

Im Auftrage der Direktion der Niederſchleſiſchen Eiſen⸗ kuchen Nr. 1 zu vermiethen und ba Sa ee von Termine 

bahn Geſellſchaft nehme ich aus Neumarkt und der Umgegend Ein goldener Ring, mit einem kleinen Ola. cwelengerſtr. Nr. 22. 
Zeichnungen auf Aetien an. manten und plattem goldenen Reif, iſt verlo⸗ Luxus⸗Schreib materialien 


C. G. Drogand ſeel. Sohn. 50 99 den Be in N zu zeitgemäßen Prelfen 
7% A ĩͤ ceur im Polizei⸗Büreau abzugeben. G 1 %  Brade, 


„ e TE Damien. * Anzeige 8 N. S | 
e e ei e Ur amen Ein junger praktiſcher ekonom mit den . BPRIREPIERENBTFSTEIEE BER \ 
Die e — Ai e has a Sofern ac. ine nmfpnnme alner Amaeieme: 
11 ,, ( | 1327.00 Mahl. 2a kauen ersucht und 


| — Ohlauerſtraße Nr. 56, | diessfällige Offerten franco, Reuschestr. 
Sorte Parifer Forſets, el à Stück 3 Rthl., zweite Sorte à 2½ Rthl. können. Näheres „ I 1 
Se Sorte & 2 Babe, elaſtiſch Morgen, Gorſets & 2 fich. 15 Sgr.; N fo: J in Comt or. Nu 37, lu Specereigewölbe, unter den 


1 75 Adresse H. R. L. erbeten. N 
8 7 — Wunſch fein, fo wird daſſelbe zurücgenommen.⸗ Zum Maß Gr oße leere Oel Fällen, 1 


Kleid. Bamberger, 
auf d debrücke in Stadt W „ 16 eine Stiege, 2 ganz mit Eifen gebunden, ſtehen zum Ver⸗ ſteht zum Verkauf beim Schloſſermſtr. Giſch⸗ 461 
er AST Kauf, Taſchenſtraße Nr. a kow, Weldenſtr. Nr. 6. 8 | 


999 


Zweite Beilage zu NE 126 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 3. Juni 1842. 


Stadt- u. Universitäts- c 


Buchdruckerei, ments-Buchhandlung, 
Schriftgiesserei, Lithographie 
Stereotypie. und Xylographie, 


Breslau Herrnstr. Nr. 20. 


— —e — — —— — — — 

Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, iſt vorräthig: 
Alberti, Die junge Dame von gutem Ton und feiner Bildung. Oder 
praktiſche Anweiſung, wie ſich ein junges Frauenzimmer in allen Verhältniſſen 

des geſellſchaftlichen Lebens, beſonders in höhern Cirkeln, zu benehmen hat. 
Nebſt Belehrungen über Blick und Miene, Haltung und Gang, Kleidung, Be⸗ 
ſuche, Geſellſchaften, Gaſtmähler, Geſang, Tanz, Bälle, Toilette, Schönheits⸗ 
mittel ꝛc. te verb. Aufl. Ged. 15 Sgr. 


Bri Graß, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, iſt fo eben ans 
gekommen: ! 


Karte von Deutſchland, 


! 
nebft angränzenden Ländertheilen, | 
mit Einſchluß der Niederlande, Belgien, der Schweiz, des Lombardiſch⸗ 
Venetianiſchen Königsreichs x. | 

in 32 kolorirten Blättern, à 10 Sgr. 
Mit rotheingedruckten Eiſenbahnen, Straßen, Ortspoſitlonen und Grenzen. 


| 

| 

Entworfen und bearbeitet im Mapftab °/ von | 
Prof, Dr. Wörl in Freiburg. Saal . | 


Familien⸗Bilderwerk für alle Stände, 


Ven dem bei Carl Hoffmann in Stuttgart erſchienenen 


Buch der Welt. | 


Jährlich 12 Lieferungen in 4., mit 36 Tafeln prachtvoll colorirter, 12 Tafeln 

ſchwarzer Abbildungen und vielen Original⸗Holzſchnitten. 

Preis für jede Lieferung von 4 Bogen mit 4 Tafeln % Rrhlr. 

iſt die Zte und ate Lieferung in allen foliden Buchhandlungen, in Breslau bei 
Graß, Barth und Comp., Hertenſtraße Nr. 20, vortäthig: a 

Es iſt das unte rhaltendſte und belehrendſte Werk, was dem Publikum in dieſer Art 
jemals geboten wurde, und übertrifft dabei durch eleganten Druck, Schönheit und 

Naturtreue der Abbildungen fo wie durch billigſten Preis, jedes ähnliche Unternehmen. 

Die dritte u. vierte Lieferung enthalten folgende 


Original Aufſätze: 


Süd-Amerika (mit Abbildung), von Duttenhofer. — Rio de Janeiro (mit Abbildung), 14) 


von Duttenhofer, — Andre Hofer, von A. Lewald. — Das Pferd (mit col. Tafel), von 
Duttenhofer. Die Fackeldiſteln (mit vielen Holzſchnitten und zwei Tafeln color. Abdi ⸗ 
dungen), von Berge. — Die Cactusſchüdlaus, Coch emille, (mit col. Abbildungen), von Berge. 
— Jagd auf der Oſtküſte Afrika's, von Duttenhofer. — Vorliebe mancher Vögel für glan⸗ 
zende Dinge, von Berge. — Räthſel: „der Sonnenaufgang“ und „der Onyr“, von J. G. 
Moſer. — Die Einthellung der Naturreiche, von Berge. — Gaucin (mit Bild); Giralda, 
ein mauriſcher Thurm zu Evil (mit Bild); die weſtliche Seite der Cathedrale von Rotre 


nämlich: 
1 


Geſchichte des erſten (ſchleſiſchen) Küraſſier⸗Regiments. 
Im Commiſſions⸗Verlage von Graß, Barth und Comp. in Breslau, Herren⸗ 
Straße Nr. 20, iſt fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu daben: 


Geſchichte, des Königlich Preußiſchen a 
Erſten Küraffier-Regiments 


von deſſen Errichtung bis auf unſere Zeit. 
Nach urkundlichen Quellen, Tagebüchern, Lebensbeſchreibungen, Memoiten und ein⸗ 
zelnen gedruckten und handſchriftlichen Nachrichten, 
auf den Wunſch des Regiments bearbeitet von 
Dr. W. Foerſter, N 
Hauptmann und Adjutant der dritten Artilleries Infpektion, 
Mit Lithographien und Facſimile 8. 


Erſte bis dritte Lieferung. 


gr. 8. 
Sammler erhalten auf 10 Exemplare 1 Freiexemplar. 


geh. à 12 Sgr., colorirt à 15 Sgr. 


Bekanntmachung. 
Bei dem unterzeichneten Königlichen Land⸗ 
und Stadt ericht befinden ſich nachſtehende, ſeit 
länger als 56 Jahren niedergelegte Teſtamente, 


Das Teſtament der Tagelöhnerin Eliſa⸗ 
bed Haniſch, ged. Klippe, vom 
24. November 1784. 

Des Jakob Letz, Stadthirte und deſſen 
Ehefrau Rofina, geb. Schubert, vom 
14. September 1784. 

Der Dienſtmagd Sophie Skipfus, 
vom 13. Mat 1782. 

der Maria Eliſabeth, verwittweten 
Schönfelder, geb. Grüttner, vom 
24. Oktober 1783. 

der Schuhmacherfrau Barbara Elifar 
beth Stöß, vom 4. Oktober 1785. 
Der verw. unterofftzier Schwenzel, 
geb. Völkel, vom 5. November 1784. 
7) Der Maria Eliſabeth Waßner, vom 
23. Mai 1779. 

Der Lieutenant Beate, Freiin v. d. 
Buſche, vom 22. Auguſt 1783. 

Der Sufanna Menzel, geb. Kün⸗ 
zel, vom 15. Oktober 1783. 

Der Musketier Bott ſchen Eheleute, vom 
31. Mai 1782. 

11) Der Martane Schönfelder, geborne 
10 Dierfpiered, vom 9. Mai 1783. 


2 


vom 11. Auguſt 1783. 
3) Des Feldwebel Ernſt Fink und deſſen 
Frau Maria Rofina, geborne Bild, 
vom 11. Auguſt 1783. 
Des Matthäus Bruckt, vom 15. Ja⸗ 
nuar 1783. 
Alle Diejenigen, welche bei Eröffnung die⸗ 


— 


fer letzwilligen Verordnungen ein Intereſſe zu 


baten. vermeinen, werben aufgefordert, dis 


Eröffnung binnen 6 Monaten, ſpäteſtens aber 


in dem auf 
den 16. Dezember d. J., Vorm. 11 uhr, 


| äußert werden. 


Der Musketier Poſchel ſchen Eheleute, 


Pferde⸗Verkauf. 

Donnerftag den 9. Juni d. J. ſoll ein, zum 
Königl. Militärdienſt unbrauchbares Krümper⸗ 
Pferd des erſten Küraſſier⸗Regiments ausran⸗ 
girt und demnächſt an den Meiftbietenden ge⸗ 
gen gleich baare Zahlung in Courant öffent: 
lich verſteſgert werden. Kaufluſtige wollen ſich 
daher an dem gedachten Tage, früh 8 uhr an 
dem Kaſernenſtall der Zten Eskadron dieſſei⸗ 
gen Regiments einfinden. 

Breslau, den 1. Junt 1842, 

Der Oberſt⸗Lieutenant und Regiments⸗ 

Comman deur. 
(gez.) v. Treskow. 


Guts ⸗Verkauf. 


Die beiden zur Herrſchaft Woynowo, 
Bomſter Kreiſes, gehörigen, 1½ Meile von 
Züllichou belegenen Vorwerke: 

Alt⸗Kramzig, aus chca 800 Morgen ſom⸗ 

merungsfähigem Acker, und 

Neu⸗Kramzig, aus circa 500 Morgen Acker 

und 320 Morgen beſtandener Forſt be⸗ 
ſtehend, 
ſollen einzein oder im Ganzen mit der dies⸗ 
jäyrigen Ernte im Wege der Licitation ver⸗ 
Gebote hierauf werden am 

Juni d. J. 

im Woynowoer Schloſſe ongenommen. Die 
Werihs⸗Taxen nebſt den Veräußerungs⸗Be⸗ 


dingungen können hier und im Schloſſe zu 
Woynowo täglich eingeſehen werden. 
Züllichau, den 31. Mai 1842. 
Der Magiſtrat. 


Auktion. 
Am 6. Juni Vorm. 9 Uhr ſollen im Auk⸗ 
tlons-Gelaſſe, Breite Straße Nr. 42, 
eine Partie neue Kleidungsſtücken, kupfer⸗ 
nes Geſchirr, einige Meubles und verſchie⸗ 
nes Hausgeräth 
Öffentlich verfteigert 5 9 — 


Dame in Antwerpen (mit Bild), von Duttenhofer. — Der Löwe (mit Holzſchnitten), von vor dem Herrn Land: und Stadtgerichts- Rath Breslau, den I. Jun 1842. 
Duttenhofer. — Schädliche Schmetterlinge (mit color. Tafel), von Berge. — Carls I. von Tbiel anberaumten Tereune  nadzufuden. | Mannig, Auktlons⸗Kommiff. 
England Hinrichtung, am 30. Januar 1649, von G. Diezel. — Giftpflangen (mit color. Sole binnen obiger Friſt der Antrag auf . — 
Tafel), von Berge. — Die Kunſt der Daguerreotypte (mit vielen Holzſchnitten), von C. N Niemand angebracht werben! 5 
Imle. — Steſchwalben (mit colorirter Tafel), ven Berge. — Charlotte Cotdah, von G. e wied dieſebe in Gemäßheit des , 210. um sten d. Mis, Bormittags 9 Uhr, ſol⸗ 


Tit. 12. Th. 1. des Allgemeinen Land⸗Rechts 


F. Nord. — Räthſel: „der Herenmeiſter von J. G. Mofer. en im Keller des Hauſes Nr. 16 Altbüſſer⸗ 


| 


von Amtswegen erfolgen und nach § 220.1. e. 


In der N. Sorge ſchen Buchhandlung in Oſterode und Goszar find folgende Bücher 
erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau bei Graß, Barth und 
Comp., Herrenſtraße Nr. 20: 


Baumgarten, chirurgiſcher Almanach. Ir bis Ar Jahrgang. 8. cart. Jeder 
Jahrgang 16 Ggr. (Der Öte iſt unter der Preſſe.) 
Baumgarten, Zeitfhrift für Chirurgen. Ir Bd. 16 Heft. 8. 9 Ggr. (Das 


2te iſt unter der Preſſe). 

Broſe chriſtl. Harfenklänge für Herz und Leben. Ein Andachtsbuch. 8. 16 Ggr. 
ollmetſcher, juriſtiſch, für Unſtudirte, enthaltend eine Verdeutſchung der in ge⸗ 
tichtlichen Akten und Bekanntmachungen vorkommenden lateiniſchen Wörter und 
Redensarten, in alphabetiſcher Ordnung. 8. geh. 8 Ggr. f 
ngelbard, prakt. Anweiſung zur Fabrikation des Eſſigs aus Wein, Brannt⸗ 
wein, Bier, Obſt, Malz, Zucker, Honig, Roſinen und mehrer anderer Subſtan⸗ 
zen ic. 8. u. geh. 8 Ggr. 

Liederkranz, deutſcher, zweite Auflage. geheftet. 10 Gar. 
iewald (prakt. Chemiker), der wohlerfahrene Fleckenvertilger oder die Kunſt, 
aus allen Zeugen und Stoffen alle Arten Flecken zu vertilgen und dieſelben in 
ihren vorigen Zuſtand wieder herzuſtellen ıc, 8. geh. 8 Ggr. 

Do eben if im lage von Bauer und Raspe in Nürnber 

in unterzeichneter Sec bent vorräthig: E N e 


ammlun 


der neueſten, ſchönſten und eleganteften 


Touren zu Strümpfen. 


Ein unentbehrliches Handbüchlein für die ſtrickende Welt, 
herausgegeben von 


Marianna Wolle. 

Dritte, ſehe verbeſſerte und vermehrte Auflige. Preis 4 Gr. ſächſ. 18 kr. rhn. 
Zu haben in Breslau, bei Graß, Barth und Comp., Herrenſtraße Nr. 20. 
Für Haushaltungen. 

Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau (Herrenſtraße Rr. 20) iſt zu haben: 


Faͤrbebuch für deutſche Haushaltungen. 


erſchlenen und 


Eine Naktiſche Anwelſung, Leinen, Wollen: und Baumwollenzeug, fo wie dergleichen Garn 
auf die kürzeſte Meife, in allen Couleuren dauerhaft und wohlſell zu färben. Nebſt Beleh⸗ 
rungen, Juwelen, Geſchmeide, Treffen, Franzen, Borden ꝛc. zu 1 und zu waſchen, 


fo wie Flecken aus Zeugen zu bringen. Von C. Fr. 


laus. 
8. Geh. Preis 10 Sgr. x 


weiter verfahren werden. 
Brieg, den 24. Mat 1842. 
Königl. Land» und Stadt⸗Gericht. 


In Folge einer Annonce eines hleſigen Buch⸗ 
binder? Metſters in der Beilage Nr. 124 de: 
ſchleſ. Zeitung, in welcher derſelbe feine „Of, 
feubacher Lederwaaren“ anpreiſt und 
5 unfern underuſen, als aus einer Nieder: 


lage einer Berliner Fabrik herabſetzt, die 
ihre Waaren in der Spandauer Straf-Anftait 
anfertigen ließe, ſehen wir ung genöthigt, Fol⸗ 
gendes zu eiklären. Der Herr Buchbinder⸗ 
Meiſter ſagt in den wenigen Zellen zwei Un⸗ 
wahrheiten in einem Athen, denn er⸗ 
ſtens find nicht die Offenbacher kederwaaren 
diejenigen Lederwagren mehr, welche 
den erſten Ruf in Deulſchland genießen, fon: 
die Pariſer und Wiener weiche dieſel⸗ 
ben nach Ausſage eines jeden Sachverſtän⸗ 
digen bei Weitem übertreffen, zweitens 
iſt unſere Fabrik nichtsweniger, als die Nie⸗ 
derlage einer Berliner und ebenſo wenlg ſte⸗ 
hen wir mit Straf⸗Anſtalten in Geſchäftsver⸗ 
bindung. Wenn wir auch den Herrn Buch⸗ 
binder⸗Meiſter nicht nöthigen können, in fe 
nen Anſichten über Schönheit und Ele: 
ganz einer Waare, mit der Zeit vor dem 
Jodlltem fortzuſchrelten, fo können wir we⸗ 
nigſtens die gerechte Bitte an den Herrn 
Buchbinder⸗Meiſter ſtellen, bet unberufener 
Herabſetzung der Waaren Anderer, keine Irr⸗ 
thümer in die Welt zu ſchicken, die dem Näch⸗ 
ſten ſchaden müſſen, wenn ſie nicht zeitig auf⸗ 
geklärt werden. Wir bemühen uns nach lang⸗ 
jähriger Erfahrung dem Publikum fo ſchöne 
Sachen vor Augen zu führen, die Jedermann 
überrafchen, und erfreuen uns bis heut, 
zum Aerger des Herrn Buchbinder⸗Meiſters, 
eines ſchnellen Umſatzes. N 1 
Klauſa u. Hoferdt, 
Conto⸗Bücher⸗ und Leder waaren⸗Fabrik, 
Eliſabeth (Tuchhaus)⸗Str. Nr. 6. 


Straße anderwelt 2 5 
1000 Flaſchen Wein 
verſchiedener Sorte im Wege Exekutlon vers 

ſteigert werden. 
Breslau, den 1. Juni 1842. 
Mannig, Aaktlons⸗Commiſſ. 


Die Hausbeſitzerin Frau Therefia, vers 
wittwete Hertel, beabſichtigt die in ihrem 
Hauſe Katharinenſtroße Nr. 19 hierſelbſt, der 
Katternecke, befindliche Bier⸗ Brauerei nebſt 
Schänk Lokale von Johanni d. J. ab anders 
weit in Pacht zu thun. Dleſelbe hat die Be⸗ 
dingungen der Verpachtung in meiner Kanz⸗ 
bel, Reuſcheſtraße Nr. 12, zur Ein ſicht nieder⸗ 
gelegt und mich mit dem Abſchluß des Pacht⸗ 
Kontrakts beauftragt, wovon ich Pachtluſtige 
hierdurch in Kenntniß ſetze. 

Breslau, den 1. Juni 1842, 

Beyer, Juſtizrath. 


Bekanntmachung. 

um dem mehrfach verbreiteten Gerücht, als 
würde ich das von meinem ſel. Manne be⸗ 
triebene Seilergeſchäft aufgeben, zu begegnen, 
erlaube ich mir, hiermit zu erklären: daß ich 
dieſes Geſchäft unter Leitung eines wohler⸗ 
fahrenen Werkführers, welcher während der 
Kränklichkeit des Verſtorbenen feit 5 Jahren 
in tiefer Eigenſchaft berelts fungirte, nach 
wie vor fortſetze. Ich bitte daher meine ver⸗ 
ehrten Kunden und Gönner, das meinem ſel. 
Manne fo lange bewahrte Vertrauen geneig⸗ 
teſt auf mich übertragen zu wollen, welches 
durch reelle Arbeiten, Anwendung des beſten 
Materials und Anſetzung der billigſten Preife 
zu erhalt zn ich mir zur ſtrengen Pflicht mas 
chen werde. 
Charlotte verw. Kretzſchmar, 
eb. Wutke, ö 

Sand» Straße Ne. 3. 


Zu verkaufen find: 
ein Repoſitorium mit Schubladen, Schachteln, 
ein eiſerner Waagſchaalenrechen nebſt Säulen 
Altbüſſerſtraße Nr. 45 par terre. 


Eine preiswürdige Apotheke 
ist mit mindestens 4000 Rtlr. Einzahlung 
zu verkaufen durch den Commissionair 
Militsch, Oblauerstrasse Nr. 84. 


Landgüter jeder Grösse 
werden zum Kauf nachgewiesen durch 
den Commissionair Militseb, Oh- 
lauer Strasse Nr. S4. 


ae —— —— —— 

Einen gefundenen Spazierſtock kann der 
Verlierer gegen Erſtattung, der Inſertionsko⸗ 
ſten abholen, Nikolaiſtr. 31, bei Sch midtgen. 


Gasthofs- Empfehlung. 


Der Unterzeichnete findet sieh veran- 
lasst, das reisende Publikum, welches in’s 
schlesische Gebirge und namentlich nach 
Schweidnitz reiset, auf den dortigen 
Gasthof, genannt zum „Fürsten Blücher““ 
aufmerksam zu machen. Die freundliche 

esunde Lage desselben, die nette und 
. innere Einrichtung, das zuvor- 
kommende freundliche Betragen des 
vielgereissten Herrn Wirths, so wie eine 
gute Küche und guter Keller sind einem 
jeden Reisenden wünschenswerth und 
wohlthuend, um so mehr man sich in so 
einem Hause bald heimisch fühlt. — Ich 
kaun daher diesen Gasthof mit vollem 
Rechte anempfehlen und man möge sich 
von der Wahrbeit überzeugen. 


J. C. Ingwersen, aus Hamburg. 


Mineral-Brunnen 
von diesjähriger Mai-Füllung, empfing 
und empfiehlt in allen gangbaren Sorten 
zu billigen Preisen 


Carl Straka, 


Albrechtsstrasse Nr. 39 der Kgl. Bank 
gegenüber. 


Aepfelſinen 


empfing wiederum 


Gotthold Eliaſon, 
Reuſche Strafe Nr. 12. 


Fleiſch⸗Anzeige. 


Geſtern am 2. Juni iſt der große ſchöne 
fette, bei dies jähriger Thierſchau prämiirte 
Ochſe geichlachtet worden, und wird das aus⸗ 
gezeichnet ſchöne Fleiſch deſſelben heute Frei⸗ 
tag und morgen Sonnabend zu dem Preiſe 
von 3%, Sgr. verkauft bei Carl Heym, 
Nikolaiſtraße Nr. 69, und bei Louis Heym, 
Schweidnitzer Straße in den Fleiſchdänken, 
Bank Nr. 1 


Das Thierſchau⸗Kalb, 


welches die erſte Prämie erhalten, habe ich! 


angekauft, und verkaufe das Fleiſch di ffelben 
Sonnabend den 4. Junt, pro Pfd. 3 Sgr. 
Anguft Lang, Fleiſchermeiſter, 
Hummerti Nr. 16. 
Zwei Reitpferde, 
braune Engländer, militärfromm, ſtehen Fries 
drich⸗Wühelms⸗Straße Nr. 75 zu verkaufen. 
Näheres dortſelbſt bei Frommer. 


. ——TTT—T—T———— 
Guter ⸗Verkauf. 

Ritteraüter, in der Höhe von 185,000 Rtl. 
bis 25,000 Rtl., theils ohne, theils mit bedeu⸗ 
tenden Forſten, in der Grafſchaft Glatz, fo 
wie in Schleſien, eben fo Freigüter im Preſſe 
von 30,000 bis 12,000 Ril. weiſet nach und 
ertbeilt nähere Auskunft darüber auf porto⸗ 
freie Briefe der Oekonom und Commiſſionair 
Wolff aus Grottkau. 

Aus meinem Waarenlager habe ich Leuch⸗ 
ter, Lampen, Thee⸗ und Kaffee⸗Maſchinen und 
mehrere andere induſtrielle Gegenſtände, wor⸗ 
unter mehrere Proben neuer Artikel, in 
der Gewerbe- Ausſtellung im Börſengebäube, 
im erſten Saal, zum Verkauf aufgeſtellt. 


S. Innocenz Eder, 


Fabrikant geprißter Metallwaren, 
Schweidnitzer Straße Nr. 34. 


e e 
Alle Waaren nach Qualität, 
welche ber iis von reſp. Konkurrenten ausge: 
boten worden, oder noch angeprieſen werden 
möchten, bin ich im Stande, ſtets zu gleichen 
Preiſen abzugeben, und ſollte dies auch zum 
eigenen Koftenpreife geſchehen; weshalb ich 
meine verehrten Abnehmer bitte, hiervon No⸗ 

tiz zu nehmen. 
Schreibmatertal⸗Fabrikant C. F. W. Tietze, 
Schmiedebrücke Nr. 62. 


Gardinen⸗Mulls 


in allen Gattungen, und Franzen und Bor⸗ 
ten empfehle ich en gros und en detail zu 
den billigsten Fabrik. Preiſen. f 
Louis Schleſinger, 
Roßmarkt Nr. 7, Müb hof, 
1 Treppe hoch. 
Ein baldgedeckter Wagen von einer allge⸗ 
mein beliebten Form, iſt bei dem Lohnkutſcher 


Herrn Krauſe vor dem Schweidnitzer Thor, 
Gartenſtraße Nr. 15, billig zu verkaufen. 


Bei meiner Abreiſe von Breslau ſage ich 
für das mir geſchenkte Zutrauen meinen in⸗ 
nigſten Dank und ein herzliches Lebewohl. 

Wittwe Schniewindt. 


Das Kunſtwäſche⸗Geſchäft wird in demſel⸗ 
ben Hauſe, wo die Wittwe Schniewindt 
gewohnt hat, Weißgerbergaſſe Nr. 50, eine 
Stiege boch, fortgeſetzt. 

Einem hohen Adel und hochzuverehrenden 
Pubukum erlaube ich mir hierdurch ganz er: 
gebenſt anzuzeigen, daß vom 2. Juni c. ab 
täglich in dem neuen Geſellſchaftsſaale des 
Schönfeldſchen Gartens hieſelbſt, Mittags 
1 Uhr en table d’höte und Abends A la 
Carte geſpeiſt wird. 

Die ganz ergebene Bemerkung füge ich noch 
bei, daß dieſes Etabliſſement ſeit einem Jahre 
erſt neu begründet und mit der größten Sorg⸗ 
falt ſo geſchmackvoll als möglich eingerichtet 
worden iſt. um hochgeneigte Beachtung und 
gütigen Beſuch bittet unter dem Verſprechen 
prompter und billiger Bedienung: 

Bruchmann, Reſtaurateur. 

Warmbrunn, den 31. Mai 1842. 

Lager ⸗Fäſſer liegen zum Verkauf 
Schweidnitzerſtraße Nr. 37. 


Sardellen⸗Moſtrich, 
Kräuter⸗Moſtrich, 
Franzö ſiſchen und Düſſel dorfer 
Wein ⸗Moſtrich, 


ſo wie 
friſche Limonien 
hat wieder erhalten und offerirt 
Carl Straka, 


Albrechts Straße Nr, 39, 
der Königlichen Bank gegenüber. 


Eine Erzieherin, 
welche in mehren Sprachen, ſo wle in Muſik 
gründlichen unterricht ertheilen kann ſucht ein 
Engagement, Das Nähere zu erfragen Mänt⸗ 
lergaſſe Nr. 13, 2 Stiegen. 


Offene Stellen! 

Hauslehrer, welche in den höheren Wiſſen⸗ 
ſchaften und der Muſik vollkommen gebildet, 
und National⸗Franzöſinnen als Gouvernanten 
können bei hohen Herrſchaften bald engagirt 
werden. Näheres im Agentur⸗, Verſorgungs⸗ 
und Commiſſions⸗Comtoir des Inſpektor 
Hennig zu Breslau, Schmiedebrücke Nr. 37, 
nahe der Univerſität. 


Roßhaar⸗Roͤcke, 


ſchwarze und weiße Beſätze, Schnurzeug 
zum Steifen in Kleider, Schuurröcke a 
20 Sgr. empfiehlt E. E. Wünſche, 
Ohlauerſtraße Nr. 24, im Eckgewölde. 


Bleich⸗Waaren 


werden ſchnell und gut beſorgt: Albrechts⸗ 
Straße Nr. 11, im Nen Laden von der Ecke. 


Relſegelegenheit nach Reinerz. 

Zu einer Anfang künftiger Woche anzutre⸗ 
tenden Reiſe nach Reinerz werden ein oder 
zwei Theilnehmer geſucht. Das Nähere er: 
fährt man Ring Nr. 30 beim Wirth. 

Eine Wohnung 
von Stube, Kabinet, Küche und Keller iſt an 
ruhige Miether zum 1. Juli, Bürgerwerder 
Nr. 7, 2 Stiegen hoch, zu vermiethen. 
Pferde⸗Verkauf. 

Ein zweiter Transport ruſſi⸗ 
ſcher und polniſcher Pferde iſt 
angekommen und ſtehen ſolche 
zum Verkauf neue Odergaſſe 

vor dem Nikolai⸗Thor, in dem Ober⸗Amtmann 


Braun'ſchen Magazin. 
. 

* Literarische und Kunstwerke nimmt 
in Debit das Central-Bureau von Bau- 
disch und Comp. in Berlin, | 


Zu verkaufen: 1 belles Sopha für 6 Atl. 
15 Sgr., 1 Ausziehtiſch 2 Rthl. 10 Sgr., 
Neueweltgaſſe Nr. 43, 2 St. 

Ein Kutſcher 
mit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht cin bals 
diges Unterfommen; das Nähere Albrechtsſtr. 
Nr. 43 beim Lohnkutſcher Scholz. 
Ein Badeſchrank 

iſt wegen Wohnungs veränderung billig zu 
verkaufen, dei der derwittw. Frau Barbier 
Werner, Stockgaſſe Nr. 9. ; 


Toda⸗Seife (marmorirt), 
in ſchöner Qualität und trocken, der Stein 
80 Sgr., das Pfd. 4½ Sgr., im Spezerei⸗ 
Gewölbe, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 40, im 
Feigenbaum. 


Billig zu verkaufen 
ſind Ohlauerſtraße Nr. 40 zwei Schränke, 
zu Kleidern und Wäſche, jeder mit 4 Thüten, 
der Größe wegen ſehr zweckmäßig für eine 
Herrſchaft auf dem Lande. 


Da das Loos dter Ktaſſe Söftir Lotterie 
Nr. 45465 abhanden gekommen iſt, fo warne 
ich hiermit vor deſſen Ankauf, indem der etwa 
darauf treffende Gewinn nur dem, mir be⸗ 
kannten, rechtmäßigen Spieler ausgezahlt wer⸗ 
den kann. M. Breitenfeld, 
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Uwiadomienie. 
W. W. Obywatele ktörzyby zyezyli 
sobie oddaé synöw na pensya dirigowans 
rzez Francuza i Polaka, gdzie uczniom, 
obok nauk klassyeznich i ciaglej konwer- 
saeyi francuzkeij, jezyk i dzieje ojezyste 
sa wykladane; zechea sie 2zglozié do 
Nauezye, Wröblewskiego przy Ulicy Wer- 

der No. II, przeeiw Magazyna soli. 


Rollen⸗Varinas⸗Canaſter, 
alte abgelagerte Waare, in vorzüglicher Qua⸗ 
lität à Pfd. 16 bis 30 Sgr., ſowie Wollen: 
Portoriko zu den möglichſt billigſten Preiſen 
offerirt die Tabak⸗Fabrik von 

Carl Heinrich Hahn, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 7. 


Angekommene Fremde. 

Den 1. Juni. Goldene Gans: Herr 
Gutsb. Graf v. Mycielskl a. Rokoſowo. Fr. 
Generalin v. Euler a. Petersburg. Hr. Ein⸗ 
wohner Kuznitſchur a. Warſchau. Hr. Kauf⸗ 
mann Blankarts a. Düſſeldorf. — Goldene 
Zepter: DH. Gutsb. v. Carlowitz a. Car⸗ 
min, Ludwig aus Ober⸗Langenau. Hr. Wirth⸗ 
ſchafts⸗Inſp. Hirſemenzel aus Schönwald. — 
— Hotel de Saxe: HH. Gutsb. Kloſe a. 
Stephans hain, v. Wezyk a. Mijomice, Hh. 
Kaufl. Großmann aus Tannhauſen, Neuge⸗ 
bauer aus Oſtrowo, Silbermann aus Jutro⸗ 
ſchin. — Drei Berge: Hr. Oder⸗Amtm. 
Conrad u. Hr. Oekonom Sturm a. Stephans⸗ 
hain. — Gelber Löwe: HH. Gutsb. von 
Seelſtrang a. Steinau, Krüger a. Wammel⸗ 
witz, Pilz a. Goy. HH. Tuchfabrikanten Hoff: 
mann, Seidel, Feige, Hantuſch u. Hentſchel a. 
Goldberg. — Weiße Roß: HH. Gutsb. 
v. Gusner a. Oberſchleſien, Herzog a. Ellguth. 
— Goldene Schwert: Hr. Reg.⸗ u. Gen: 
tralrath Graf a. München. Hr. Rechtsprak⸗ 
tikant Schminde aus Homberg. HH: Kaufl. 
Rediinghaufen a. Grünberg, Chlaſſelhorſt a. 
Görlig. — Königs: Krone: DH. Kaufl. 
Neugebauer a, Langenblelau, Rolke a. Bolken⸗ 
hain. Hr. Oekonom Schönknecht aus Raake. 
— Goldene Hecht: Hr. Wollbändler Dun⸗ 
zig a. Goldberg. Hr. Kaufm. Schleſinger a. 
Polkwiz. — Weihe Adler: Hr. Oekono⸗ 
miekommiſſ. Mentzel a. O ſtrowo. — Raus 
tenkranz: Hr. Kaufm. Patower a. Krap⸗ 
pltz. Hr. Stsb. Rutzki a, Kralau. — Blau 
Hir ſch: Hr. Gutsb. v. Randow a. Naucke. 
— Zwei goldene Löwen: Hr. Ob.⸗Amt⸗ 
mann Brüger a. Schüſſeldorf. Hr. Kaufm. 
Guhrauer a. Jauer, — Hotel de Stleſte: 
Hr. Kaufm. Hoppe a. Liegnitz. Hr. Rentier 
Samſon aus London. — Deutſche Haus: 
Hr. Geiſtlicher v. Kowalski aus Gotrzebowo. 
Hr. Lieut. v. Friderici a. Arnsdorf. — Ruſ⸗ 
ſiſcher Kaiſer: Hr. Inſp. Kunze a. Zduny. 
Hr. Kommiſſarlus Kern aus Kirchendorf. — 
Welße Storch: Hr. Kaufm. Hennoch aus 
Nakel. — Goldene Schwert: (Nikolaith) 
Hr. Kaufm. Haude a. Potsdam. Hö. Tuch⸗ 
fabrikanten Sternberg a. Sommerfeld, Stüb⸗ 
ner, Taggeſelle, Kretſchmer, Rotke, Klaſchke, 
Richter, Berlin u. Mennig a. Forſte, Püſchel, 
Schulze u. Brand a. Spremberg. — Kron⸗ 
prinz: Hr. Gutsb. v. Braſe a. Görlitz. Hr. 
Wollhändler Praufe a. Schönberg. 

Privat- vog ts: Kupferſchmiedeſtr. 14: 
Hr. Gutsbeſier Rösler a. Hulm. Urſuliner⸗ 
ſtr. 28: Fr. Gutsbeſiger v. Morawska aus 
Komarczewo. — Urſulinerſtr. 26: Hr. Wirth: 
ſchafts⸗Inſpektor Abicht a. Kaliszkowice. — 
Sandſtraße 6: Hr. Rentkammer Verwalter 
Ankelein a. Krotoſchin. Hr. Adminiſtrator 
Lucke a. Baben. — Schuhbrücke 57: Herr 
Partikuller Leviſohn a. Neumarkt. — Neu⸗ 
markt 29: Hr. Oberſtlieutenant v. Stegmann 
a. Stein. Ohlauerſtr. 77: Hr. Gutsbeſitzer 
Heller a. Friedewalde. — Schmiedebr. 5: 
Hr. Gutsbeſitzer v. Zaluskowski aus Polen. 
Schuhbrücke 16: Hr. Hüttenfaktor Zwirner 
a. Kaminiiıd. — Schweldnſtzerſtr. 37: Herr 
Gutsbeſizer von Olszynskl aus Zawady. — 
Blücherplatz 6: Hr. Gutsbeſiget v. Wysierski 


u. Fr. v. Nies wiastowska aus Podrzyce. — 
Am Ringe 17: Hr. Licutenant v. Kalkreuth 
a. Dietzdorf. — Karlsſtraße 12: HH. Kfl. 
Seeliger, Schön a. Ratibor, Lion a. Gleiwitz, 
Popper aus Bialla, Regel aus Lemberg. — 
Schmiedebr. 61; Hp. Gebrüder v. Wallhoſſen 
a. Czienskowitz. Hr. Lieuten. d'Elpons aus 
Norod: Hr. Ober⸗Amtmann Kü lein aus 
Oppeln. — Am Rathhauſe 6: Hr. Baron 
v. Renz a. Gierau. — Kupferſchmledeſtraße 
29: HP. Oberamtl. Lips a. Bielau, Zimmer 
a, Liegnitz. Hr. Inſpektor Stenzel a. Bor: 
haus. — Am Ringe 7: Hr. Gutsbeſitzer Naß 
a. Mechnig.,. — Oderſtr. 19: HH. Gutsbe⸗ 
ſitzer v. Morawski a. Ocionz, v. Parszewski 
a. Oſiek. Hr. Partikulier Katzner a. Reicher⸗ 
bach. — Schmiedebrücke 50: Hr. Guts⸗ 
beſiger Lafıwig aus Gowarzewo. Herr 
Bear Laszezewskl aus Sielce. — 

lücherplatz 1: Hr. Amtörath Thaer a. Pan⸗ 
then. — Reuſcheſtr. 3; Hr. Vorwerksbeſitzer 
Mende bei Liegnig. Hr. Erbſcholtiſei⸗Beſiger 
Schubert a. Waldau. — Kupfer ſchmiedeſt ra ße 
26: Hr. Tuchkaufmann Lange a. Ratibor. — 
— Stockg. 0: Hö. Tuchfabrikanten Gram, 
Schulz, Metzke, Gerber, Räthel, Berthold 
Munde, Scholz, Kiefelt u. Ulbricht a. Sagan. 
— Am Ringe 13: Hr. Landſchaftsrath von 
Lipski a. Poſen. — Schweidnitzerſtr. 54: Hr. 
Gutsb. Oertel a. Hohenmölfen. — Reuſcheſtr. 
60: Hr. Ober⸗Amim. Oklie a. Jaromir. — 
Reuſcheſtr. 66: Hr. Kaufm. Getzel a. Glogau. 
Hr. diteur Schay a. Wrünberg. — Oßd⸗ 
lauerſtr. 22; HH. Gutsb. v. Goitz a. Leſchis, 
v. Zawadszli a, Lubin. — Ohlauerſtraße 18: 
Hr. Gutsb. König a. Maßzkirch. — Am Ringe 
32: Hr. Amtm. Handke o. Reſchenau. Hr. 
Gulsb. Baum a. Bralin. — Biſchofſtraße 7: 
Hr. Gutsb. Baron v. Maltig a. Alt⸗Roſen⸗ 
berg. — Albrechtsſtr. 55: Hr. Gtsb. v. Ga⸗ 
jewski a. Komorowo. — Werderſtr. 20: Hr. 
Haupt⸗Amts⸗Aſſiſtent Schneider aus Mittels 
walde. — Roſenthalerſtraß 11: HH. Gutsb. 
Renner a. Guhrau, Hoffmann bei Guhrau u. 
Rückert bei Wohlau. — Reuſcheſtr. 7: Herr 
Gutspächter Peterſen a. Wültſchkau. — Fries 
drich Wilhelmsſtr 74: Frau Baronin v. Hey: 
king u. Frau v. Reibnitz. 


Wechsel- & Geld- Cours. 
Breslau, den 2. Juni. 1842. 


Wechsel-Course. 
. 2 Mon. 
A Vista 
2 Mon. 
& Mon. 
* Vista 
Messe 
2 Mon. 
2 Mon. 
a Vista 
2 Mon, 


) 


= 


13917 


—— 


Sinn 
8 


Holländ. Rand- Dak aten 


Loud try 
Polnisch Courant 
Polnisch Pepier-Geld . . . . 
Wiener Blalds.-Bahelüe, ,. . 


„Ss 
8 
* 


Effee ten - Course. 
Staats-Scheld-Acheine « 104% 
Sschdl.-Pr.-Scheind 5 DE.) — |: 55 
Breslauer 1 72. 255 15 1 55 
Dito Gerechtigkeit 6 9 
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Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


Temperatur: Minimum 


Thermometer 0 


Emält, 


+ der + 
Breslau, den 2. Juni. 


Getreide-Preife : 
Höchſter. Mittler. Miedrigfter, 
Weizen: 2 Rl. 20 Sgr. 6 Pf. 2 Kl. 15 Sgr. 2 Kl. 10 Sgr. — Pf. 


Roggen: 1 Rl. 13 Sge. 6 Pf. 


Ger ſte: 


3 
1 Rl. 11 Sgr. 9 
1 Rl. 2 Sgr. 6 pf. — Rl. 29 Sgr. 3 
— Kl. 25 Sgr. — Pf. — Rl. 23 Sgr. 6 
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1 Kl. 10 Sgr. — Pf. 
25 ae 
Pf. — Rl. 22 Sgr. — Pf. 
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